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Sar O15CEnN, Ananıa (der lischen In spiıratıonslehre (Holzhey) Bücher- und Zeitsce riıftenschan

der ulgata 12 Fragen des Propheten sra al den
Wichtigere armenische Publikationen Kngel des Herrn betreffs der Menschenseelen unvoll-

ständig) Dann folgen och Nachträge Cdarın verschie-
aus den etzten Jahren. dene Adamstücke nÄämlıch dıe (seschichte SC11165 Falles

SC1 W eggehens AUS dem Paradıese, Söhne bel
und Kaıln, Seths un! Noes, dıe (+eschichte der Buße

Hösepheanz H Darg1s Die außerkanonischen Sschriıft Adams un Kvas, und dıe Worte Adams 381 Seth, ab-
ten des en estaments Venedig, an LKaz2ar6G; 1896 gekürzte (seschichte des Fropheten KElias, C) dıe Predigt(XAVI 4.05 O des Propheten Jonan 171 der Stadt Nınıve, über den} Tajezi, ESsaja Die außerkanonischen Schrıften des
Neuen estament: Ebd 1598 (XV, 491 8°) Fropheten Jeremia AaUuSs den Schriften Baruchs, „Geschichtedes

Propheten Jeremia und SC1ILEGT Schüler Baruch und Abıme-
e) Tajezı, Esaja, Des h Athanasius, Patriarchen VO che C“ fand 111 denAlexandrien, en, Briefe und uüunächte Schriften. Jech, AaUS den Paralipomenabüchern, .

Schriften der Griechen‘“‘, \C) Visıion Enochs des GerechtenEbd 1899 (XX 647 SI 83°)
Sargisean, Barsegh Ananıia, der Übersetzer, Von dıesem Werke hat der Mechitharist
Samnt Proben SCINECT Schriftstellerei Ebd 1899 5 8*) dens englısche Übersetzung herausvyecvreben V enedie
Sargisean, Barsegh LTEM Abraham, Bischof der Ma San Lazzaro, I1Q01I 703 S O3
mikonier und Brieft Al Vatschagan. Ebd 1899 Nach C11ler Kınleitung über dıe zugrunde hıegen -8} den Handschrıiften folgt der ext mıiıt den Varıanten :Tiroean, Athanas N Das Hexa&meron des Phi den Beschluß macht wıeder 111 LAaUES Inhaltsverzeich-osophen Georg Pisides *), herausgegeben ZUusamımner
em griechischen ext nd erläutert. Ebd L 900 (192 AT 8°) 11S Sam Personenregister Dieses Werk enthält 1 ) das

Kıindheitsevangelium D Protevanzelium Jacobi) 111 ZWEIMlıt dıieser Veröffentlichung haben dıe rührigen kKezensionen denen ijeıder bel CIWCF Tast che TYANZEun yelehrten Mechitharisten San AZZaro OTr erste Hälfte und dıe etzten Kapitel tehlen Dann TOL1Jahren 1116 krıtiısche Ausgabe iıhrer „alten un
LEUETEN eingeleıtet , auf

X en hıehergehörige (Bruch )Stücke ciLe (bestimmt All VC=-Ubersetzungen“ hauptsächlich KHesttagen des armenıschen Kırchenjahres verlesenrund der kostbaren Handschriften ıhreı reichen Bıblhothek werden) AUS S50g DJarentirs c handschriftliichen großenDie Einleituneg Orientert kurz und TYTECNAU übe che Heıiligenleben- und Homiliensammlungen eNtnNOomMMEeEN sSınd,zugrunde lıegenden Handschnften dann folgt Cler Lext Pilatusakten P Evangzelium /Nicodemi), teılweıse (clıemıiıt den Varıanten A Fuß de1 Seiten 111 Inhaltsve!ı Begräbnisgeschichte Jesu USW.) 111 dreifacher Rezension,zeichnıs und UCS PersonenregIister machen den Schluß Brıef des Landpflegers Pılatus, den xr betreffs uUuns
-  AT Inhalt 1ST kurz tolgender : 1) das Adambuch, 2) das Herrn Jesu Christi schrıeb und L11 Kaiser Liber(1)os nach
Testament. der TE Patriarchen, 3) ıe (Geschichte Aseneths Rom sandte, 111 zweılacher Kezens1o0n, 4.) Brief Cdles Nens
(nebst Hymnus VO ihr), 4) ıe (zeschichte Cdles Moses, tulus Pubhus über Jesus VO1 Nazareth, 5) (eschatologische)5) der 'Tod besser: Geschichte) der Propheten über 1s1ı0N der h (xottesgebärerin, 111 F Rezensionen, Hate
König Salomo Fragen se1ltens der KÖnigin (v a und schlafung un Himmelfahrt der Gottesgebärerin, adAll-
Antworten Salomos, Ö) über dıe Schriften Salomos (2 Re- gyeblich Nıkodemuns.
zensionen) Q) Cdas (+ebet des KÖönı1gs Manasse 1 O) dıe Der über die zugrunde lıegenden HandschriftenVision Danıiels I I) Das Escdrasbuch 457 das nach orıentierenden Kinleitung folgt ZUueEeTrSt ÜE längere Lebens-

beschreibunege des h Athanasıius S1e Iındet sıch 111 dem
seltsamenZ Sıiehe Krumbacher, Geschichte der byzant. Litteratur * Orıe1nal armenıschen Sß  n „kleinen“ Sokrates,

Il 4 und 711I1; Abkürzung des bekannten oriechıschen Kirchen-

v
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hıstorıkers z)) dıe al manchen Stellen ‘ hinwiederum 1Ne K,pıktetos OIl Kormth, 31} des Erzbischofs Atha-
Krweıterung Dbezw. Bearbeitung nach hagıologıschen und nas(108) Alexandrıen Brief Kaiser) JOöbianos über
sonstigen spezıell or:entalıschen Quellen bhaetet. Wohl das den Glauben, 2927 Brief Bıschofs Athanas(10s) Al Justi-
interessanteste un wıichtigste darın ıst das (‚laubensbe- 1105 (Augustinus ! ?) In Afrıka, 23 des selızen Athanas(10s)
kenntnıs (dlEr Synode VO Alexandrıen 362) den Rede, (bestehend in) anmutige(n) Fragen und lehrreiche(n)
etzten Lebensjahren des h Athanasıos dort heißt bezüg- Antworten, 24) Bekenntnis des Athanas(10s) Althanasıa-
lıch des h Geıistes, laß 1: Uus beıder (des Vaters und nNUM), 5) über Melqgısedek AUS den Schriften des Athana-
des Sohnes W esenheıt sel, und weıter, daß VOIN S(105), 20) über che Wunder des Bıldes (zu Berytos), AUS der
Vater ausgehe un AUS dem Sohne erscheine (vgl. noch (Geschichte des Athanas(10s) V OI1 Alexandrıen, ÜE 18107
(z0ussen, Martyrius-Sahdonas Leben un: Werke. Leipzig des thanas(i0s) (betreffs Cles Opfers vorher sollen cd1eEW P DE L1807, f  9 W O eine ähnliıche koptisch-arabische Quelle (Gläubigen sıch heıulıgen durch ereuen und Beichten der
angeführt wird). Vergehungen, gute Werke und Barmherzigkeıit), 26)" des n

uf c1ese längere Vıta tolgt 1ın kürzeres Stück, S  < Patrarchen Athanas(10s) VON Alexandrıen Lobrede auf
betitelt ist ‚ dUuS der Lebensgeschichte des h Athanas(10s), den Stephanos, Erstdiakon und Krzmartyrer Christi,
geschrieben VON seınem Schüler und Nachfolger 11MO© 29)* b Martyrıum des Mınas und Krmogines, Kugra-
tne8s:; hler eırfahren WI1Tr ZU erstenmal C1e Namen der phos, 30) Leben des selıgzen Anton1(0s), ägyptischen KEın-

nÄämlıch Mlarkelloschristlichen Elltern UNSETES Heıligen, sıedlers, und L1od diıeses gottliebenden (G-reises, Send-
un Solome. schreıben des Athanasıos, .1 Vorwort Zur Krklärung des

Davıth (der Psalmen), verfaßt VON Erzbischof Athanas(10sNun folgen dıie eigentlichen Schriften, echte und U11-
VO Alexandrien.echte durchemander: 1 ) Jber dıe Menschwerdung des

Sohn( un cd1ıe Dreifaltigkeit , ede über den 4) Die Proben des „Übersetzers“ Ananıa AauSs dem
Glauben, daß Chrıistus einer 1St, Paughos Samo- a  T, also dem goldenen Zeıtalter der armen1-
sata, 3) über (den Bext) „‚ Jetzt ıst meılne Seele aufgeregt‘“‘ schen Litteratur über dıesen Schriftsteller vgl Misqdjean,
Joh Z 4) über cAhe erlösende KErscheinung (Ep1- Die Gehülfen und Schüler Sahaks nd Mesrops und cdıe
phanıe) Herrn, VCLCH Markıon, 5) Brıief Al Bischof ersten Übersetzer 1m Jahrhundert, Wıen 1L902),;
Sraplon, über den h (Fe1st, Ö) Brief An Liberi0s, Bıschof lıe hıer vorgelegt werden, bestehen 1ın eiıner Homiulıie aıif

das (Geheimnis des Propheten Jaunan S TEE, onas) nachRom, den GT auf dessen Aufforderung also schrıeb,
über dıe Dreifaltigkeit, Ö) Brief ALl Bıschof Phigha- einer Handschrift VO.  a San Lazzarö: und ın einer ede auftf

delphos (Adeghphios), Kontroverse des Athanas(i0s), den Johannes den T äufer, nach einer Handschrift der
arıser Natıionalbibliothek. Erstere enthält ıne sehr elt-rechtgläubigen Bıschofs V, Alexandriıen un des Häreti-

kers „ ATIOS über che (zottheit des Sohnes, 1O) Kontro- Läufig und HIS 1NSs einzelne AUuUS- und durchgeführte Paral-
VeEISC zwıschen denselben über den h Geist, LT <) Dispu- lele zwıschen dem leidenden und auferstandenen Christus
atıon zwıschen dem Patriıarchen Athanas(ios) VOIN Alexan- und den Schicksalen des Jonas; letztere ist NZ be-
drıen und dem Hebräer L.aq60S, 12) des Herren Atha- sonderer Wichtigkeit für den ältesten (Syro-)armenischen
nas(10s8) ( T’raktat) TEDCN Ar10s, 1397 des selıgen tha- Bıbeltext WEZECN der zahlreichen Zitate AUS dem und

est. In der sehr ausführlichen und interessantennNas(108) Rede auf dıe allerhl. Dreifaltigkeit, 14) des h
Athanas(10s Alexandrıen Iraktat über den (Geist Kıinleitung tührt der gelehrte Herausgeber den Wahr-

scheilichkeitsbeweis , daß Ananıa der Übersetzer(Gottes (betont den besonderen Ausgang des h (jeistes
der armenısch zahlreich erhaltenen Schriften PhilosAUS dem Sohne!), L5 des h Patriarchen Athanas(10s)

ONM Alexandrıen ede) auf dıe (seburt Christi, 16)* des Alexandrien SECWESCH ist
5) Der Brief des MVlamıkonierbischofs Abraham ent-Erzbischofs Athanas(i0s) Alexandrien Kede  DE auf

dıie Hımmelfahrt UNSEeTES Herrn Jesu CANSEL 17)' Atha- hält ıne kurze Darstellung des Verlaufes der Synode
nas(108’) apostolıische Abhandlung über dıe göttliche Mensch- VON Kphesus 1m 451; diese Darstellung ist monophy-

sıtıscher Lendenz un voll Haß und Verläumdungwerdung des (Gottes- Wortes (der schwülstige Titel riecht
nach Monophysitismus !), PO)t des selıgen Bıschofs tha- SCRCH Nestorius. / der Ausgabe sSınd dreı Handschrıif-
nas(108) Alexandrıen Kede auf die h (Gottesgebärerin ten herangezogen worden ; eıne S1Ee ist un vollständig

1MmM Anfang bietet den 1ıtel „Brıef des Mamikonier-un den Gruß Kohisabeths, r O D)® des h Patrıarchen
Athanas(10s) OL1 Alexandrien Lobrede auf dıe (sottes- bıschofs Abraham An den Albanıerfürsten Vatschagan,
g’ebär/efin und Immerjungfrau NMlarıam (beide Reden auf Geschichte betreffs der Synode O11 Kphesos, dıe STA
CLe h Jungfrau sınd natürlich ıIn erster ILinıe unecht), tand ZUr eıt I1 heodos1i0s des Jüngeren WESCH des gOLL-
O37 cCles h Biıschofs Athanas(10s) Alexandrtıen 16D= losen Nestor‘‘; che zweıte schreıbt das Werkchen dem

Bischof Phiıloxenus Mabbögh (455—519) Z haberede auf Cdas  . gotttragende Kreuz; 20) Brief des selı-
für den Armenierkatholikos er Komitas 617—0625)CN Bıschofs Athanas(10s) VO11 Alexandrıen Al Bischof

verfaßt (!?) che drıtte Handschrift endlich nennt weder
Verfasser noch Adressaten. Streichen WI1T cdıe uUuNnpDassch-5 Vgl Mesrop AB MOs A Des Sokrates Scho-

astıkos Kirchengeschichte, übersetzt on Philon Tirakazi (im den Adressaten, steht nıchts 1m Wege  5  7 daß Cie Ab-
Jahrh.) und Lebensgeschichte des Bischofs Seghbestros Ol Rom , handlung Von Philoxenus Sstammt , und daß der etwa
übersetzt O11 Grigor IT'schorophorezi (ebenfalls ım Jahrh.), gleichzeitige Mamikonierbischof G1E sıch nach einer be-
Valarschapat 1897 Diese wertvolle kritische Ausgabe der Kırchen- kannten Manıier der Alten, insbesondere der Orientalen,geschichte des Sokrates enthält auch en 5SOp. ‚„kleinen‘“ Sokrates. angeelgnet hat Die Werke des Philoxenus scheinen7 Die mn1t Sternchen versehenen Nummern fehlen ach An- überhaupt schon beı Lebzeiten cheses Mannes behufsgabe er armenıschen Herausgeber 1m Griechischen, doch vglgerade über Nr. A{ die Anecdota Oxoniensia (Vassical Series, energischer moOonophysıtischer Propaganda AUS dem Syrl-
NO. NN Conybeare, Dialogues of Athanasius and Zacchaeus etc.) schen 1ns Armenische übersetzt worden AA seın , vgl
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Combefis, Histor. haeres. Monothelitarum, Parıs 106468, Menegoz, kugen, Prot. der Theologie Al der Universität
E (de vrebus Armeniae) der ıne dort ın Parıs, Die Rechtfertigungslehre nach Paulus und nach
nannte syrısche Häretiker DuALE (?) Iannn nur‘' Phıloxenus Jakobus. Vom erf. durchgesehene Übersetzung. Gießen,
Sem. Rıcker’sche Verlagsbuchhandlung, 1903 (36 246 8°) 0,50Freılich ist VO11 Phiıloxenus äußerst wen1g Cc-

nısch erhalten, ohl deshalb, weıl dıe alsbald folgenden Seıtdem der Jakobusbrief ın der protestantisch en Exe-
katholisıerenden Patrıarchen, VOL allem 1ın Krır ( ahrh.) KESC das Jangversagte Bürgerrecht erhalten hat, bıldet

der Brıef für sıch, aber besonders Se1IN Verhältnis 7dem extremen Monophysıtismus, W1E OF besonders ın den
Schriften des Bıischofs Mabbogh enthalten 1Sst, den Paulus, eın oft und verschıeden behandeltes '"Lhema. Die

ıberale Theologıie, bemüht überall 1ın der Schrift das(saraus machten.
Verschiıedene ZU 1rennenden, (Gregensätzlichen AA stel-

Der armenısche .Lext ist herausgegeben nach eiıner KEIN, sıeht ın dem Briefe ıne bewußte Polemik SCDCH(wahrscheinlich einzigen) alten Handschriuft 117 Kloster Yaulus. Beıde Autoren stehen ın unlösbarem Wıder-
der armenıschen (unıerten) Antoni:anermönche ın Konstan- spruche A einander ; der 1Nn€e sagt: Aus (s‚lauben alleın,
tinopel. Während der griechische V erfasser unter Kaılser der andere: Aus Werken und nıcht Aaus Glauben alleın.
Heraklıos (gegen ]ohanngs Phıloponos ?) sein Werk schrıeb, Idıie posıtıven 1'heologen rücken den Brief 1n dıe VOI -
gyehört dıe armenısche Übersetzung höchst wahrscheimmlıich paulınısche eıt hınauf; rag In alttestamentliıchem (7e-
dem ö. Jahrh. an und dem immens fleißıgen Bischof wande dıe einfache TEe Jesu VOT und stellt ahnungs-Stephanos On S1UN19g. Derselbe Hat auch, cAies ıer 108 Sätze und beıspliele dahın, welche Paulus später 1MmM
nachzutragen, außer anderem (vor allem den Werken des Kampfe YEDCH den Judaısmus 1n SalıZ anderem, enigegen-„Areopagıten‘“‘ un Cyrillus (J1} Alexandrıen etztere gesetztem Sinne verwertet. Beide reden VO  —_ verschiıe
sınd orößtenteils, aber leider sehr schlecht, 1 L7 relig1ösen Dıingen, gehen unbewußt n e 11- nıcht

Konstantinopel herausgegeben worden — ) che oben gegenemander; SIE lassen sıch daher „reimen‘“‘. Die SECN-verzeichneten Nummern K /) 21) 3) 4 der Athanasıana tentka COMMUNLS der katholıschen T’heologie äßt beide
Ins Armenische übertragen, während dıe meısten der etz- Apostel I1 derselben Sache reden, konstatiert neben OT
teren Aaus dem „goldenen‘“‘ Zeıtalter der großen ber- maler Verschiedenheit inhaltlıche Identität. Beıde ken-
SsetZer; dem 5.(—0.) Jahrh., Stammen sollen. LE einen Glauben, der selıg macht, und eınen solchen,

Düsseldprf. Goussen der uUunnutz ist dıe gemeınte Rechtfertigung ist cdıe ıne und
leiche neutestamentliche ÖLXAMLOGUVN, ohne dıe man

weder hıer noch dort e1INn Kınd (sottes se1ın kann. DieKlostermann, AL Protessor A88! der UnLwuversıität Kıel, Ein
diplomatischer Briefwechsel AUl:  N dem zweıten Jahr- Werke, dıe Jakobus fordert, sSınd dıe „guten erke“ des
ausend VO Christo Aufl Leipzig, Deichert (Georg Paulus (I Kor Q, Lım Z Ö-) und diejenigen,
Böhme), 1902 (31 8°) 0,50. welche Paulus verwirft, werden bei Jakobus selbstverständ-

Das Schriftchen ist dıe revıdıerte Ausgabe einer lıch 1gnorlert.
Kiıeler Kektoratsrede VO:  e 18598 In einer allzgemeınen Unser Verfasser steht auf vermittelndem Standpunkt. Jako-Kinleitung (bis 1O) verbreıtet sıch der erf. über dıe bus 1sSt Laıe,; fromm undewohlgebildet In der Lehre Jesu, ber
Aufgabe der deutschen Universitäten, als deren vorzüg- wıeder Z wen1g geschult, da(} S den „Rabbinerschüler‘‘ Paulus

verstehen ann. Er WAarnt VOT paulinıschen Gedanken, dıe ıhmlıchere ıhm die FKForschungsarbeit gyegenüber der SE
thätigkeıt erscheıint. Das Holgende ist eın knappes aber inkotrekt zugetragen wurden, nd triıfit natürlıch 11U11 daneben.

Di1ie exegetisch-dogmatischen Ausführungen bewegen sıch folgender-sorgfältig zusammengearbeıtetes Referat über Chıe Aulffin- maßen : Jakobus versteht HOT ÖLXALOGUVPN dıe Sündenvergebung,
dung die sprachlıche und hıstorische Bedeutung der Lossprechung ; seine E0Ya sınd Werke der (sottes- nd Nächsten-

lıebe ; dıe TLOTILS, vielmehr dıe V 7 AM WOYN 1st der theoretische Kopf-Amarna- Briefe (Briefe zwıschen Cden ägyptischen Pharaonen glaube (croyance) hne Liebe Paulus hat belı den abgelehn-Amenophıs ELT un un vorderasıatıschen K Önıgen,
VO kanaanäılschen und phönızıschen Großen A1L cden

ten W erken die rıtuellen Bräuche 11 Auge, wenln MLOTLG
redet, denkt nıcht den toten Glauben, sondern immer A

aägyptischen Hof Uus dem TA. IL 15. Jahrh. V Chr.) K en lebendigen inneren HMerzensglauben, der Je be1l den einzelnen
11l hıer nıcht 1N€e Quellenarbeit bıeten, SE bringt nıcht Gläubigen „seine konkrete, en Umständen angepaßte estalt“

hat 52 SO weıt kann INnan wohl noch zustımmen. bereues Materı1al, sondern R Stutzt sıch hauptsächlich auf beginnts ZUu dunkeln. Verft. beschreibt dıe paulınısche ITLOTLS nıcht
dıe bahnbrechende Von Hugo Winckler 172 Schraders Keil-

sondern vielmehr ıhre
sıch dıe einschlä igen Stellen werden einfach ignorıert}  fainschriftlicher Bibliothek Berlin 15906 herausge- Aktısche und vermeiıntliche Wirkung. 1€

gebene JI ransskrıption und Übersetzung. Kıs ede 1STt 1st natürlıch das Vertrauen auf Christus. SIa der paulinischenTheologie hat der Glaube Jesum Christum einen Sanz eigen-ıne gute Kinleitung 1n dıe BNeie: WEl aber cLesen artıgen Charakter: bewirkt die innıgste gelstige emein-selbst ELWAS Wwıssen wiıll, der muß dıe Kopıe der Texte SCHäaft, eıne sıttliıche (!) mystische Identifizierung der Gläubigenmıt Christus“ (12) „Das Leben der Gläubigen fällt S völlıg(Berlin 1559 oder wenıgstens Wiıncklers genanntes Werk
ZUT and nehmen. /Zur Informatıion für weıtere Kreise mıt em Leben Christi ın 11NSs ZUSaMımenN, da( sıch den 1.0d:
eignet sich auch Nıebuhr, Amarna-Zelıt, Le1ipzig 1900.

die Auferstehung und das Leben des Erlösers ane1gnet‘‘ (335„ 4IET Glaube wırd unsSs ZULIE: Gerechtigkeit gerechnet ; doch 1stEine LLEUE ITransskrıption und Übersetzung der Amarna- nıcht, WwI1e manche meınen, der Glaube selbst, der em hri-
Briefe bereıtet Knudtzon ın Christianıa VOI ZUTr Gerechtigkeit gerechnet wird, sondern die

kelıt Christ:i“ (16) Diese 1st dıe „Gerechtigkeit, dıe selıgder dıe riginale nochmals aufs sorgfältigste kollatiıonıiert macht‘‘ (1 73hat. Möge die babylonıische Altertumswissenschaft auf ‚„„Alles kommt [0)8! Oott (in diesem Prozesse),
Mit solchen (Grund-nıchts dem Menschen, Kor.

theologischer Seite sıch mehr und mehr Kingang VOI- zen komnnte Paulus den 11 der Menschen @y  zeine
schaffen rechtfertigende Kraft zuerkennen. In der Theologie des Paulus

Berlin. Hiehn. 1sSt uUunNnser Heıil eInNzZ1g unı alleın das Werk (Gottes durch JesumChristum und uch nı ht 1m rings ULLSCT eigenes Werk,wıe gro() auch Tugenden seın mögen‘“ (S 29) ber lehrt dennPaulus ke_ine Werke? Gewiß: ber ‚„„dıe Werke Waren
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für ıhn dıe Blüte des Glaubens, dıe natürliche Folge des Lebens sen‘“* (S 53  — Die Berechtigung vernünftiger Litterar-
im Geiste. achn seiınem Glaubensbegriff erfüllt der Gläubige, krıtık wırd anerkannt ın dem Satze „„Jeder (eschicht-der ın Christo lebt, FLEIWIIS und AUuUS OErSeN mM Antrıeb schreıber‘,das Gesetz hristı‘“ (28) der über Jängst VEISANSCHE Zeıten schreıbt,

SO wırd L11 ach den ersten Anläufen ZUT lar- muß sıch auf remde Zeugnı1sse utzen Das -}  onlt auch
heit wıeder zurückgeworfen 1n dıe Verworrenheıit. Ist dıe VOI den bıblıschen Hagıographen“ S Ö3):; und „ZitierenIustitia ımputata, dann ıSst sS1€E 11 Neuordnung des uße- ıst nıcht unter allen Umständen beıistımmen“‘ (S 05)Verhältnisses ZU Oott und [(11all kann S1e nıcht „Gerech- Innerhalb der hıermıt bezeichneten renzen kann dertıgkeit ITE Menschen‘‘ ıal (37) Soll S1E aber keiıne M-
nutata, sondern inhärente se1ın, dann ann S1e unmöglich dıe (ze- Kxeget seın volles Auskommen finden.
rechtigkeit C4 se1.. Der Gläubige kann sıch doch en
ontologıschen Bestand Christi nıcht wiırklıch ane1gnen, das ame

Im Einzelnen ıch mır en Hinweıs, da sıch unterr
en alttestamentlichen /Zitaten 1mM doch uch Argyumenta mdJa auf eine Kommunikabilität der Persönlichkeıit des Herrn hın-

aus!
hominem finden, us also en ontext och nıcht dıeKın Wiıderspruch 1n sıch: Perner.. „alles kommt on Folgerung „unbedingt wahr“‘ sıch ergjebt 6S 37) Dıe Regel :Gott, nichts on dem Menschen‘“, also glaubt (Gott 1n en (yläu=- S Jeder einzelne SDaAtz. der /AWSR Bıbel gehört, 1st inspiriert" CS 67)bıgen, ber dıe Quten Werke gehen doch „fTreiwillig und AUS

eigenem (menschlichen) ntrieb“ AUS dıiesem Glauben nNervor
1st giltig, ber die unmıiıttelbar folgende : „und jeder inspirierteSatz 1st unftehlbar wahr ın em Sinne, ın welchem gemeıntAUS dessen Blute: als „„dıe natürliche Folge des Lebens ım 1St  C6 bedarf eıner Unterscheidung : 81C; gemeınt 1m Sinne des PGeiste““‘, das sıch der Mensch als Leben Christi aneıgnet, wOömıt sammenhangs, NON, gemeınt ın seinem subjektiven, Okalen Sıinne :> durch en Glauben iıdentisch wırd Offtenbar weıll der Verf:; dıe Existenz des letztern 1st nıcht Z leugnen. Die undnachdem n en Faktor der (snade ungebührlich überspannt hat,

[0)8! der menschlichen Mıtwirkung nıchts mehr ZU Sapch ; das an  O  ar unhaltbare, geradezu Verwirrung stiftende Behauptung Eggers
ON einer malßgebenden Autorität des ONSE  S1265 patrum ın Natur-Ethische findet neben dem Relig1ösen keinen Platz mehr. Beides wıssenschaftlichen Dingen mußte als solche entschıedenerwiırd zudem fälschlich innerlich und wesentlich gELFENNT, Nıemand bezeiıchnet werden. uf dıe Außerungen Chauvıns und Zanec-begreift, w1ıe CS auf einmal ZUuU Früchten des Glaubens, chlas verwendet 1e] Mühe und Raum:; dagegen wırdWerken des Sl el Lebens kommen soll und dl „„mıt innerer

Notwendigkeıit””. Da hat Paulus 1n Stück seiıner Arbeıt,
Dausch Sal nıcht uch hätte dıe Bewelsführung Peschs
SCHCH nd nıchts An Selbständıigkeıit eingebüßt, WEn CI -dıe vielen Mahnungen 1 sıttlıchen W andel, überflüss1ıg V1 - wähnt worden wäre, da(% das supererogatorium beıider Au-richtet und W 4S noch mehr A beachten ISt, im Wıderspruch toren OIl Ref. mıiıt der gleichen Entschiedenheıt, W as betrifit,DeSCH Se1InN SAaNZCS System. Ob 1er der Waılle „siıch der S nıt en gleichen Worten vergl. D Rund-(gnade Christı getrösten‘ alleın maßgebend st”? Mag se1n,

WIr halten lieber mi1t dem Irost, wOomıt Paulus {1 1ım 4,
schau 1899 Sp 167 abgelehnt worden 1st

In eiınem wichtigeren Punkte kann ıch dem Ver-sıch aufrıchtet, nd der Verft. gesteht offenherzig, daß dıe Heils-
bedingungen der katholischen Lehre „„iıhres Kındrucks 1n der Lalen- fasser nıcht folgen. Nach seınen Ausführungen kommt
elt selten verlustig gingen““ (26) Wohl weil S1e mı1t der B 1a A der Meiınung, CS SEe1 ıe Bıbel WaAsSs Pro-
sunden Vernunft nd en Kerngedanken des Christentums über-
einstimmen. fanwıssenschaft betrilfft eine Art indıfferenten Mediums,

las Je ach dem Standpunkt der Kxegese verschiedeneWas nach dıesen Vordersätzen ann VANGE Harmonisierung
ON Paulus nd Jakobus DSESAaYT wiırd, kann S €3 Interesse nıcht Erklärungen hefert, W1€E e1Nn Prisma bei Änderung (des Be-
weıter CT Ebenso INAaS unterbleiben, en katholischen leuchtungswinkels verschiedene Färbung. Anders dAdUSSC-Standpunkt 1157 A bestimmen. In jeder Dogmatık 1St AB finden, drückt : dıe biblischen Autoren hatten 1n (’harısma derwıe Glaube, Werke nd Rechtfertigung, der objektive nd suhb- Kryptologie, daß S1Ee iıhren Zeıtgenossen Angemessenesjektive Erlösung innerlich wesentlich zusammenhängen und Pau-
lus un Jakobus 1 tiefsten Frieden ” leben nıcht droben, und Kongenilales schrıeben, während die gleiıchen Worte
auch hiıer unten der Nachwelt ELIwas Anderes, iıhr Annehmbares künden.

Paderborm. Bartmann. sagt e „Wenn 19002081 dıe sechs Tagewerke e1INn-
fach als Ine Art Metapher auffaßt, e Ran besagt, daß

esch, Christian; i Zur neuesten Geschichte der ka (Sottes Schöpfermacht die Ursache aller Arten ON Wesen
tholischen Inspirationslehre. | Iheologische Zeıitfragen. S€1, Ss() ist keine Wiıssenschaft eıiıner Wıderrede berech-
Dritte Folge. | Freiburg 1 Br} Herdersche Verlagshandlung, 1902 EeW1 Aber WAS den Autor des Hexae&meronstigt‘“.6122 8 1,60 betrifft, hat ( selbst AA che Metapher, oder al sechs

Die Kunstfertigkeıit, anerkannten Wahrheıiten all- mal Stunden gedacht, oder nat 61 5n kryptologischeıgememner Natur mıt Hılfe einseltig gehaltener Spekulation Sprache beıdes, dıe sechs TAYe ühn das Altertum, dıie
einen möglıchst CHSCH Inspirationsbegriff herzustellen, 1ST Metapher für N  9 ausgedrückt ? Ich beantworte che Eerste
auch 1m verflossenen Jahrzehnt noch ziemlıch gyeübt WOT- und drıitte Frage entschıieden mıiıt neln. Vielleicht wırd
den. Andererseıts ist aber uch eine Reihe gediegener später eiınmal für Opportun iinden, Cie ungefähreArbeıten ANS Laicht g  8  ? dıe den wirklıchen Zustand TO des Abstandes, welcher seiıne Ansıcht samt ihren
der Dinge berücksichtigend dem Inspirationsbegriff sovıel Konsequenzen sachlich jener der“ - ecole larzeUmfang erkämpften und bewahrten, daß E nıcht ZUFr C1I- noch trennt, /ANi bestimmen. Ich schließe mıt dem Wunsche,stiıckenden Schlinge TÜr den Kxegeten wırd ber chese möchte Cies schwierige, dogmatısch-exegetische (srenz-
V orgänge o1ebt hıer Aufschluß, teıls referierend, teıls gebiet S() maßvolle, ernst wissepschaftliche und fre1ı-
persönlıch Anteıl nehmend. Der Kern der Streitfragen mütige Bearbeitung finden, W1E s1e ıhm hıer (B 18} Pesch
wırd jeweilé deutlich herausgehoben un 1ın dem Für und Zu teıl geworden ıst.
Wıder der Meinungen Übersichtlichkeit und Kuhe
bewahrt. Passau. ar ÖTzhmey.Die wohlbegründete, AUS aufriıchtiger Anerken-
nung bestimmter Thatsachen hergeleıtete Ansıcht, ZU wel-

Schnitzer, Josef, Quellen und Forschungen zZu  — Geschichtecher im Anschluß Rl agrange und raft gelangt, äßt
s®avonarolas. Bartolomeo Redditi und 1ommaso (3inor1.sich AUS folgenden Sätzen abnehmen: „„Gott hat_ die hel- | Veröffentlichungen au em Kirchenhistorischen Seminar Mün-lıgen Schriftsteller angeregt, über cdiese (profanwissen- chen. Nr. 9] München, Lentner ,: 1902 (108 BT 8°)schaftlichen) Dıinge AU reden W1ıe alle Menschen, und M 2,40.

die Menschen reden darüber jedenfalls nıcht besser, als ıe Savonarola-Frage, dıe seıt cinigén Jahre11 eine
sie)> wissen, Ja nıcht eiınmal ımmer s() gut UDE  N WI1S- brennende geworden IST, kann L1LLUT durch KErschließung

J
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un kritische Bearbeıtung des gesamten Quellenmaterıials dıe chranken de1 Darstellune werden SO 1St nıcht vıel
endontie entschıeden werden Das hat Schnıitzer der mehr als 3883 ESSav entstanden de1 dem kKkenner ZWAl

ST sStEe ( zegner Pastors '} der Beurteulung Savonarolas erlesenen enu bereıtet FÜr den Belehrung Suchenden
richtig erkannt und 5() beginnt GT MI1t der Herausgabe abeı ZU oft P bloßen Ansplielungen redet un: dıe brei-
und kriıtischen Kınschätzung der zeıtgenÖssıschen Aufzeich- tere gyeschichtliche Unterlage verhüllt Eıne (Geschichte
HUNSCH Reddit1 un (3ınorı Serlie VOIL \Ar der „„Komantık und der kestaurationsepoche Hrank-
fentlıchungen c1Le uns dıie Berichte Augenzeugen über reich dıe der Nebentitel verheıßt 1ST nıcht Die
dıe Wiırksamkeıt des Frate der Reihe nach vorführen „Gebildeten aller Art der Student und der Mann 1111

sollen Nıcht die Anhänger sondern auch dıe Geg- Berutfsleben“‘ dıe aut Programm de1 » Weltgeschichte «
ITGT Savonarolas sollen ZU1I11L Wort kommen Reddıiti 1St che Leser SC11I1 sollen werden den Band unbefriedigt
111 schwärmerischer Verehrer des Dommikaners Aber g.. schlıeßen Unter dem Kleinkram Interessan und feın
rade deshalb macht Schn mML großer Objektivität darauf C1 AHC behandelt 1SE IN das (sanze verloren un! über
aufmerksam daß WIL SC1I116I]1 Angaben mıiıt vorsichtiger dem (Ornament 1ST de1l Bau VEISCSSCH worden
Zurückhaltung begegnen Andererseıts aber C] - Die Darstellung folgt getreu dem zeıtlichen (zange
WEI1IS Reddıiti sıch als durchaus ehrlıch un: außerordent- de1l ID ach HAXSIE träumerıisch verlebten , 111

lıch gewıssenhaft Er 1ST 111 gelehrter Jurist mıiıt der Krzıiehung etwas vernachlässıgten Jugend kam (Chateau-
theologischen Kenntnissen keın unreıfter Jüngling un: briand AUS der Sag eNUMSPONNENCH bretonıschen Heimat
durchaus befähigt den Kreignissen 111 klares Verständnis nach Parıs, noch zeıt1g XCNUZ, 5 GER als JUHNSCK (Offizier dıe
entgegenzubı INSCH IDER (ST dreı Jahre A dem ode Schreckenstage der Revolution sehen. S1e wurden
des Frate schrıiebh erhöht den Wert SCHTGT Aufzeichnung SCINETr monarchiıischen Überzeugung als dem (7lau=-
Das Hauptgewicht CHICGI1 Schrift ruht 111 SC111 Ausfüh- ben der Kındheit gefährlıch das Bekenntnis des JULLSCH
FUNSCH den Vorwurf der (;ehorsamsverweigerung, Mannes wurde der naturalıstische elIsSmMuUSs KOuUsSeEAaus,
de1 Mıßachtung des päpstlichen Bannes un: der Anre- vemiıscht mıiı1t GGE reichliıchen abe voltaırıschen Skepti-
I Konzıls Wır ersehen daraus, daß Savona- ZISI1US Die kurzen Udysseusfahrten 111 den Wiıldnissen
rola nıcht 1111 gernngsten einfıel ‚„dıe kırchliche Autorıität Amerıkas dıe ohl mehr SCHTLET Phantasıe als der Wirk-
theoretisch oder praktisch 1111 geringsten ZU gefährden‘‘ lıchkeit angehören un dıiıe HungerjJahre des V erbannten
Die Zweıftel d1ıe I uotto und (+herardı HH} Hyperkritik AaAl 111 London brachten iıhn auf ails schrniftstellerische Bahn
cıe Echtheit der Brıefe Savonarolas ZU Berufung nach der SC111 Ehrge1z sSe1T langem gelechzt (efühlsüber-
Konzıls gesetzt haben 11.USSEeI Z völlıg tallen da Red- schwang und Naturschwärmereıl 1111 V ereın mM1t EeiLiwas
Clıtı S1C unbedenklich als echt verwertet 1nor1 1ST Kraftmenschentum und cie HILG mehr ıhm übertrof-
SallZ anders veartet C 1SLT 111 Freund der Medizeer fene Farbenpracht des Stils machten iıhn V ater der
und WArLr Kollege de1l Vlänner chie über Savonarola AB Iranzösıschen Komantık Das reliıg1öse Element {Tat durch
(+781 cht saßen Durch SC111 XEW1ß ıcht der Parteıilich- 111e rasche ekehrung hınzu, VO. deren W erden CI uUuLLS

Ma CONU1ICHON est SOrTie dukeıt verdächtiges Zeugn1s wırd nunmehr unwıderleg- 11} dem Satz Kunde ox1ebt
lıch ZU1 (Gewißheıit daß dıe Protokolle über che angeb- COECUFr J @1 pleure, ef J] @l Val) In der eıt des Konsulats
ıchen gerichtlichen (‚;eständnısse des Hrate gefälscht Sind un Kaiserreiches ejlerte 111 Parıs SC lıtterarıschen
und dıiesel daher Au Unrecht gemordet wurde Irıumphe Ihr Höhepunkt 1ST bezeichnet durch cden
Nach ciLesen beıden „ußerordentlich dankenswerten COr (rENLE Adu Christhanısme Durch chiese dichterische Apolo-
öffentlıchungen KONNEN /1I 11LUT wünschen l1aß Cc1Le ande- S1IC des Christentums welche dıe Kpıgonen des Philoso-

zeıiıtgeenÖssıschen Quellen bald tolgen INOSCH INOSC phıschen Jahrhunderts wıederum cdıie Vorhalle des em-
sıch Vert entschließen VOT allem auch che S() selten g- pels führte und das Aufwachen des Katholızısmus L11
wordene Lebensbeschreibung Savonarolas durch Pıco della Frankreich einleıtete gehört Chateaubriand für Ar der
Nlirandola herauszugeben Menschheitsgeschichte und auch der (eschichte der Kırche

üunster W Meister Was Clıe V erfasserin über dıe „Grenualıtät des Christen-
tums‘‘ s() 1St ohl och besser als MmMi1t „CGrenius“ Z

Miıt 60 übersetzen sagt yehört ZUu dem Kıngehendsten unlennerhasset Lady Charlotte Chateaubriand Besten des Buches Die allgemeıne Bedeutung 1St trefsAbbildungen. | Weltgeschichte ı111 Karakterbildern. Herausg. on mıiıt weıtem Blicke Sınd selbst d1eKampers, Merkle und Spahn. } Maınz, Fr Kirchheim, tend heı ausgestellt
1903 (140 Lex 8°) M Fäden dıe VOILl Rene der Kpısode des Werkes ZUTL

Die französısche (reistesgeschichte 111 dem Menschen- Kreuzer Sonate der )  (24 Rhapsodie des Pessimismus
alter das auf dıe Kevolution folgte, kennt Lady Blenner- herüberführen bloß gele: Allerdings hält sıch dıe Be-
hasset W16 nıcht viıele andere Ihr Buch übel Frau VO  a urtellung vorwiegend und stark An der ästhetischen
stael un dıe Bände des Lebens Talleyrands sSınd Seıite dıe theologısche kommt dabe!l zZU kurz S1e 1ST
ebenso C als stimmungsvoll getönte Schilderungen VOI vornhereıin durch cie SallZ unhaltbare Behauptung,
JELLCI verschlungenen Welt, und dazu geschöpft AUS Ch SEiIzZE dıe Wahrheıit der chrıistliıchen elig10n schon
Belesenheit, Für diese Auch hätte der Salader kaum ELIwAas entgangen ist. VOTAauUS CS ST verdunkelt
Heder Wl der 111 allen Farben des Zeıitalters schillernde sammenhang InNıt der Apologetik Lamennaıis un Lacor-

Mıt voller Macht daıres hıer cdıe moralıscheC'hateaubrian der gefundene Sto dargelegt werden iINnuUusSsSenNn
über dıe welıtverzweıgten Quellen hat UuSs cler Fülle TO des Christentums 111 der Vergangenheit dort

(sevenwart un! Zukunft als rundlave des Evan-des zuströmenden Detail c1e Fıgur des Laitteraten un:
Politikers inmıtten Zeityenossen herausgearbeıtet veliums der kelig10n un: Freiheıit
leider 1Ur skızzenhaft und 111 6111611 f CHDCH Raum Mıt dem re 1814 wÄäre 11} äftiger Irennungs-
stellt Die Schranken des Buches mußten sehr auch strich durch dıe Arbeıt ziehen SCWESCHH, die überhaupt
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schärfe Ordfiung und (;eschlossenheıt der Komposıtıon eEeLIwaAas keıt der Beurteiulung ab, der andere ist keine rein g-
verm1ıssen äßt Jer Schriftsteller 1ın macht nunmehr schichtliche Arbeıt.
dem Pohtiker und UNıplomaten Platz 1Er zweıte Ab- Iiese Weltgeschichte wıll aa Angabe (des Pro-
schnıtt In seinem Leben begınnt, der nıcht sSe1In rühm- spektes ‚„ımmer 1SeEeTE Tage, INnr Wiıssensbedürfnıs, iıhre
lıchster 1ST Weder als Paır noch als Minister/, weder Aufgaben 117 Auge behalten“, 111 cd1e dNZC Reihe des
als Botschafter ın berlın, London un! Rom oder auf veschichtlichen erdens 1 Zusammenhange mıt den A
dem Kongreß Von V erona; noch als leidenschaftlicher tuellen ‚  Fragen des Ööffentlichen Lebens‘‘ betrachten, da-

DemPubliziıst nımmt l ıne beherrschende Stellung 11 mıt „eEIn jeder sıch durch d1e Lektüre unterrichten kann
Staatsmann fehlen der durchdringende Blıck und dıie ür das, WAaS e (regenwart pbeSschäftiet‘“, und s() sıch VOI-

kühne I’hatkraft,; dem Parteimann der klar umrıssene p - bereıte „ ZU einer reıfen, esonnenen Alıtwırkung Al }denlıtısche (Charakter. In c1eser Persönlichkeit e (+;eschichte Hıernach müßte I11All iıneÖöffentliıchen Angelegenheıten“.
der Restauration AAA Schiıldern., mußte mıßlıngen. Die stark hervortretende lehrhafte Absıicht erwarten, en Heraus-
Darstellung bleıibt unklar, aphorıstisch, mıt Nebensäch- hıstorıscher (‚;esetze und ıhre AnNn-stellen sogenannter
ıchem überladen. Die zweıte Hällfte des Buches steht wendung uft Zeıt, mıt einem Worte ıne scharf
aınter der ersten, c1e ıtterar- und kulturhistorisch 1ST, zugespitzte (rzeschichtsphilosophıie. Irotzdem wırd „Strengesichtlich zurück, WL CS auch In ihr nıcht oylän- Sachlichkeit“ der Darstellung versprochen.

Amzenden Partıen un: feinsinnNıgenN Bemerkungen tehlt. Da beıdes siıch nıcht vereinıgen läßt, 1st hne weıteres 1N-
fühlbarsten ist der Mangel emdringender Behandlung leuchtend. Es scheıint, da e1n Ausgleich dieser Gegensätze sıch
des persönlıichen V erhältnıisses, 1ın dem CN während der 177 der Weise erglebt, da(} Je nach dem Stoffe der nach der
verschiedenen Phasen se1nes a  T Lebens Reli- kıgenart des Vertfassers bald dıe Objektivıtät, bald dıe Tendenz

gepflegt wırd er » AUgustINUS« hält sıch ın vornehmer Ruhe2100 und Kırche stand Leıicht ist freilich nıcht, den
Ccnlieıer dem Mysterium SEINES Herzens nNeben: fern [0)]81 allem, W as der leidenschaftslosen Muse der Geschichte

widerspricht, ll bloß, 88  3 e1In Wort VOIll Ranke gebrauchen,alleın AUS dem, Wds Bertrin (La ‚Sincerıle veliQ&1euse de ChHh zeıgen, wıe C® eigentlich SECWECSCN 1st Und doch wirkt gerade
der Kirchenlehrer Hıppo mıt selıner mächtig hervortretenden,7900) SCACH dıe Bosheiten Sainte-Beuves 1NSs Held führte,

hätte sıch doch wohl en bestimmteres Juste-milieu YEWIN- höchst individuellen Relig1ösıtät durch alle Jahrhunderte hındurch

He Jassen, und Croulbois’ Aufsatz 1ın der Rev A’hıst. ef ıs ın die heutige Welt, erührt sıch 1n seinem inneren Entwicke-
lungsgange nıt mehr als eıner modernen Frage. ber ert-

de Iıtter. relig. £901 (La relıg 10n de CA) hätte nıcht über- lıng hat &x VOTSCZOHCHH, AeInEN Hamlet ohne en Hamlet“‘ Zzu

sehen werden dürfen. geben, Wwıe€e arnack nıcht Z inıt Unrecht bemerkt (Deutsche
Wıe Inhalt und K.omposıtion, ist auch cLe Sprache Litteraturzeiıtung I901 Sp 5  n  O15) Dagegen fährt »Cavour« mit

vollen Segeln ım Kurs gewIsser Ze1t- und Streitfragen. Die 1t2-
des Buches durchaus essayıstıisch : S1Ee zeıgt nıcht ALe lenıische Bewegung des Jahrh. dıent [1UT als farbenreiche {Ilu-
epische Schlichtheit oder dıe großzüg1ge, markıge (7ha= stration Zu dem Schlagworte „relig1ösen Katholizismus””,
rakterıstik des Historikers, sondern gleicht mehr der leich- der auf der Seıte als 55  eın Programm tür dıe, welche hof-
ten, gelstreichen, SCIN auf Nebendinge gehenden Causerıe fen'  C6 angekündigt nd al Schluß als der Sieger der allernächsten

Zukunft miıt Posaunenstößen gefelert wiıird (S 94.) Wır werdendes Damensalons, dıe OS eiINn wen1g VO der Manıer belehrt, dal} der Katholizısmus 11| lebensfählg bleiben kann,Die EeLiwas inter-des ote Rambonuniullet Al sıch hat WEn Sdie außere Ausgestaltung des kirchlichen Lebens ıIn Uber-
natıonale Färbung des Ausdruckes, dıe ıs IranzÖö- einstimmung mıiıt den Forderungen der Gegenwart”” gebracht,

e1ine „ehrliche Verständigung m1t der modernen Bıldung" gesuchtsischer Interpunktion un kaprızlöser Bıldung der stilı- und eine „Reform““ „nach den Prinzıpien der alten Kırche‘‘ herbe1i-stischen Abschnuitte geht, wırd I1NAan der au mıiıt dem geführt wırd (S 76 f.) Der Histor. Zeıtschr. (Bd ÖÖ, 5 54)
englischen N amen, dem deutschen ]6Bhe und dem grallı- kann 11a CS nıcht C  9 s1e AB der Meınung kam
schen Ksprit AB gyute 1alten. „Vielleicht liegt auch - der Hauptzweck des Buches mehr auf dem

Gebiete der geistigen und relıg1ösen Kämpfe des Tages; S annnLady Blennerhassets » Chateaubriand« bedeutet -
keinen wesentlichen Fortschritt INn der wıssenschaftlıchen a1ls Kampfschrift des relig1ösen gegenüber dem politischen Ka-

tholizısmus gelten“ eın Urteil, das 1ın auf anderm Boden
Krkenntnıis des Mannes und seiner Zeıt, un:! beansprucht stehender Kritiker mt der Bemerkung bestätigt, dal} ACe DE-
auch nıcht dieses se1ın, ıst vielmehr e1INn (Charakter- schichtliche Darstellung wesentlich eın Mittel sel, un be-

stimmte W ahrheıiten und praktische Postulate recht pragnant her-bıld, aber eın mıiıt orıgınalem V erständnıisse, (zelist und
vortreten lassen“ (Christl. Welt 1902 Nr 37)(Geschmack eritworfene$ und In dıeser Hınsıcht 1ne glän- Im Kielwasser »Cavours« taucht uch » Chateaubriand« auf.

zende Leıistung. Nlıt dıeser Verbeugung könnte ich Das Buch schließt, nach der kirchlichen Seıte das Fazıt der
Darstellung zıehend, mni1t en emphatischen Worten: DE Iza-der Schrift Abschied nehmen, WE1111 1E nıcht zugle1c.

auch Bestandteıil eINEeESs größeren lıtterarıschen Unterneh- tholische Kirche werteie 8 hoch SCHUS , un jeden Gedanken
Das ALl eINe Verweltlichung iıhrer göttliıchen Sendung Ww1e ıne Ent-

MENS, einer weıt angelegten Weltgeschichte Wwäare. heiligung zurückzuweısen. In diesem Geist hat GE ıhr gedientnötigt /AUI eiıner W ürdıgung auch unter dıiıesem (zesichts- und s1e nd die Zukunft, nıcht en Mächten dıeser Welt, 11-

punkte und legt einen Vergleich mıt andern bereıts C1I- dern den ewıg waltenden Kräften der Freiheit; der W ahrheit,
schıenenen Bänden SOW1E eiınen 1C. auft das (‚anze nahe. der Liebe Von iıhr hat Cr die Vollziehung der SOZ12A-

len Gerechtigkeit EIW.  TGr Das 1St, unter das Zeichen des Kreu-Als VO anderthalb Jahr das Programm der » Welt- Z gestellt , das Vermächtnis Chateaubriands‘‘ ©S 136) | D
vyeschıchte 1n Charakterbildern« erschıen, außerordentlich wollte eme irenische. gelstigen Aufgaben zugewandte Kirche,
vieles verheißend, aber nıcht sehr klar, mehr den Hans berufen, ach vollständiger Freigebung der Kulte N! nach voll-
druck thatenfrohen Enthusiasmus’ als kühler wıssenschaft- Lossagung VON wechselnden politischen Regierungs-

tormen, die Vereinigung der gELENNIEN Kirchenwesen 1n der ka-liıcher Überlegung machend, mußte 1111A4l mıt dem Utteil tholischen Einheit Z vollziehen“‘ CS 1259). Die katholıische un
noch zurückhalten und erst die beginnende Ausführung monarchische Restauration unter arl wiırd der Vertasserin
abwarten. Nunmehr hegen sechs Bände VOL Augustin, als „relig1öse Interessen polıtischen Zwecken ausbeutend“‘ er

kennzeichnet. Das 1St der ‚„unpolitische‘” und Versöhnungskatho-Der gyroße Kurfürst, Cavour, Chateaubriand, Könıg Asoka, lizısmus ON heute. Seine Hervorhebung fällt S: mehr auf,Christus. Iie beıden etzten eıben hıer Sallız außer als der Essay sich SONStT ın kirchlichen und relig1ösen Dingen,
[0)8| denen das Zeitalter de Maistres und Lamennais’ doch voll WAdl,Betracht ; denn für den einen gyeht mr Jjede Zuständig-
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große Zurückhaltung auferlegt. Auch über der Auswahl der wenl- Massen‘“‘. Ja 1ber W d denn » „Kıine allzemeıne (3@=
> th;ne „ aus dem Tagebuche, i  ıS Ch während seiner römiıschen schichte ULSCIEGET Gesellschaftsentwickelung 1n der Einheıit
Legatıon tührte, gelstert der tOte Verfasser des » Cavour«. En W1ıe cdie (zesellschaft ent-Papst, schrıeb Ch.., der en (jeist der Zeıt erfassend, Al dıe iıhrer Daseinsäußerungen :
Spıtze aufgeklärter Geschlechter 'sıch stellte, Ikkrönnte 4S Papst- standen Ist, W1Ee S1E sıch nach V ölkergruppen, Nationen,

verJüngen ; ber solche deen dringen nıcht ın die greisen Klassen geglıedert hat, welche materielle Kultur S1Ee Je-Köpfe des heiligen Kollegs. An en X<and de's Grabes gelangte weıls erzeugte, welches (zeistesleben S1Ee führte , welcheKardınäle übertragen eine kurze Wahlmonarchie ; auf Roms dop- Sıtten, welche Relig10nen S1e bıldete und annahm, welchepelten Rulnen erscheinen dıe Päpste L1ULE Oll der Macht des
Todes berührt‘‘ (S 109) Organısmen und Organisation S1Ee sıch, Staaten und KI1r-

chen ınsbesondere, Z Schutz und Förderung schutf““.Indes nıcht bloß us hıstoriıschen Vorgängen, dıe
noch s() nahe lıegen, SOl In dieser Weltgeschichte Als ob das nıcht das Ziel Jjedes Universalhistorikers LE,

cie Erleuchtung kommen, sondern die Jahrtausende WE - Rankes sowohl wıe Lamprechts. W elches der Ausgangs- nd
beherrschende Mittelpunkt ader Auffassung, der genetischen Grup-den aufgeboten und Cdie geheimnısvollen Völker Asıens:

Orıente IuUxX. Das (Gesamtwerk, sagt der Prospekt, sol] plerung und künstlerischen Darstellung 1St, der polıtische der
kulturelle, der individualistische der sozlalıstische, darauf kommt

„einen Überblick über cdLe wichtigsten Kreignisse In dem * AN, und darüber verräat das Programm nıchts. Allerdings 1St
thatsächlich die Form der historischen Biographie gewählt, derinnern W1E dem äußern Werdegang R arıschen Völker-

gesellschaft ZEHEMN. Anknüpfung der Entwicklungsphasen 4A1l führende Persönlichkeiten.
Das 1st ın der hat eiıne Neuerung, ber schwerlich ıne glück-Das ist viel, sehr viel ! Geschichte der Hindus, Perser, lıche Oftenbar sınd ähnliche Sanmımlungen ‚ Anregung und Vor-Afghanen, Kurden, Belutschen .5 selt ihren Anfängen, bıld SEWECSCH, Wwı1ıe dıe Knackfußschen »Künstlermonographien«ıs Zu der gesättigten Geschichte kuropas und Amerıikas 1m L (Bielefeld, Velhagen Klasıng) und die VO Lothar heraus-Jahrhundert. Alles In 1Ur Bänden, Je H1ıs Bogen, gegebenen »Dichter nd Darsteller« (Leipzig, Seemann). Aber

VOINl denen dazu mehr als ın Jrıttel dur:  h Abbildungen ın An- hıer handelt sıch ıne allgemeine Geschichte der KÜünSi:zspruch SCHNON1MEN wiırd, und überdies In monographischer Form dıe sıch freilich behandeln läßt; denn alle Kunstübung 1sSt das()b WIr dıe Ausführung dieses Kraftstückes JC erleben werden, eigentliche Werk einer Persönlichkeit, tragt individuelles Gepräge.auch WenNnn alle Herkules- und Prokrusteskünste zusammenwirken ” Dennoch hat N richtig befunden, ın en beı deemann CI-Interessanter als diese Zukunftsfrage 4A1l das Schicksal ıst die Aan-
dere, wWwWaTrTun gerade die Arıer und dıese 1r dıe Charakter-

scheinenden » Berühmten Kunststätten« uch dıe topographische
nd nationale Seıte A ıhrem Rechte kommen Zzu lassen. Kinebılder ausgewählt seın nogen. Die 2008| Südrande des Mittel- Weltgeschichte dagegen in Einzeldarstellungen, die erschöpfend se1in

INEC| sıtzenden semıiıtischen Kulturvölker haben doch einen e} und e1ın ıIn sıch einheıtliches Bıld geben soll, mu ( eiıne frele, derunvergleichlich tietern nd dauerndern Einfluß auf dıe polıtische, Mannigfaltigkeit des geschichtlichen Lebens angepaßte Form dersoz1lale und gelstige Bıldung kuropas ausgeübt als dıe indıschen Stoffbehandlung TESTALLCEN, wıe das parallele Unternehmen End iıranıschen Natıonen, die dıe mmoderne Forschung über- Heycks thut, das sıch uch bescheiden als »Monographien /AAGEhaupt BrST kennen gelehrt hat, nd alles soll doch, laut Programm, Weltgeschichte« bezeıchnet. Es bıetet neben Biographien auch&'  „n seiınem großen, unzertrennbaren Zusammenhange dargelegt Schilderungen OIl historischen Verhältnissen nd zusammenhän-werden‘“‘, insbesondere auch dargelegt verden, „welche Religionen genden Kulturerscheinungen, VO ganzen Zeitaltern. Nun habensSI1E |die arısche Gesellschaft] ıldete und annahm“®, Iso dıe brah- treilich uch dıe Herausgeber der Charakterbilder eınen Band ALlmanısche, zoroastrısche, buddhistische, und als „angenommene‘ gekündıgt mıit em Tiıtel »Das deutsche Volk nd dıie W eltwirt-
Volkes sıch
Religion das Christentum, E Ja 1mM Schoße eines semitıischen

ıldete. schaft«, aber 1m Wiıderspruch miıt sıch selbst und iıhrem Pro-Diese seltsame Verschiebung der natur- STamım, und augenscheinlıch 81 als Ausnahme und Notbehellf,lıchen geschichtlichen Verhältnisse, nach denen dıie Geschichte 111Innerasıens gänzlıch belanglos für dıe Entwicklung des christ-
W ber gerade dıe Fehlerhaftigkeit des Planes bewelst.
Unmögliches als wirklich erscheinen lassen, hat an den ein-lıchen Abendlandes SCWESECNH, und das organisch AUS der Religion zelnen Charakterbildern Untertitel angehängt, dıe indes entwedersraels hervorgesproßte Christentum der alleın entscheıdende Fak- ın dem Inhalte der Darstellung keine Rechtfertigung inden der

tor OT, Weltgeschichte geworden 1St, 1äßßt sıch ohl 1L1UF
Wie

den „führenden““ Helden In eıne sehr unführende Stellung ZWTL-durch dıe Rücksichtnahme auf eıne Tagesmode erklären. ] 8 Was steht enn 1m » AUgUStINUS« [0)8 dem »UntergangeWI1r aut politischem Gebiete dıe Alldeutschen, 1aben WIr auf der antıken Kultur« ZU lesen ? Wie konnte 1ın unendlich VEgeschichtlichem dıe Arıerschwärmer, dıe jJüngst eın x verrücktes
Buch wıe Hentschels » Veruna, eiıne Welt- nd Geschichtsbetrach- schlungener, Jahrhunderte umspannender, 1m Morgen- nd end-

land S e  O  ANZ verschıieden siıch abspielender Vorgang miıt dem
(U: Standpunkte des Ariers« (Leipzig 1901 gezeltigt haben. afrıkanischen Bischof verknüpft werden, dessen Wiırksamkeit, ab-Der vielgelesene und vielbewunderte, In blendenden Paradoxıen gesehen seiner ın dieser Hınsıcht Sar nıcht ın Betracht kom-sıch bewegende, aber durch und durch diılettantische Prophetdıeses Ekvangeliums ıst Chamberlaın, e1n 1NS Hıstorische über-

menden theologischen Schriftstellerel, sıch ber dıe Grenzen A E
Heıiımat nıcht hınaus erstreckte ” Wenn eıner neben Isıdorıragener Nıetzsche. Seine »Grundlagen des Jahrhunderts« Seviılla und Gregor em Großen gerade 1 Gegenteil Fle-(München 1899) bemühen SIC. alle Kulturleistungen I8 Bedeu-

Ng auf dıe arısche, als die einzıge reine Rasse zurückzuführen,
INENTLE der alten Kultur 1ın das Mıttelalter hinübergerettet hat, SO

erklären ' 1st C Augustin. Welche nıchtssagende Rolle spıelt Ghateau-
)o  @AT christliıche Grundlehren, wıe Dreifaltigkeit, Mensch- briand ın der staatlıchen nd kırchlichen Geschichte Frankreichs,werdung, eburt AUS der Jungfrau als relig1Ööses Stammgut der und wı1ıe unvollständig oı1ebt »Cavour«, trotzdem se1In VerfasserArıer, das der christliıchen Kırche YST dıesen zugekommen 1st

(s bes 3S 707) Selbstverständlich 1st dıe » Weltgeschichte
dıe iıhm zugewlesene Aufgabe, das talıen des I Jahrhunderts

AUS Harnacks zeichnen, klüglich ın dıe el TC der „Erhebung Italiens““ın Charakterbildern« solchen, ursprünglıch umwandelte, Ol der Geschichte des Risorgimento, dessen litte-Schmiede stammenden, aber 1ns Phantastische weiıter entwickel- rarısche Romantık er L1UTr vorwıegend 1m Auge hat ! An der Ar-ten Konstruktionen himmelweit entfernt. Alleın der freundliche beıt Spahns hat dıe Kritik, SOWeIlt IC sehe, eINsStIMMIS AUSZU-Seitenblick auf die Arıomanıie un! das darın liegende Haschen SCIZEN gehabt, dal} V  . weniger en kraftvollen Begründer desnach dem Scheıin des Hochmodernen ıst doch überflüssig und preußischen Staates charakterisiert, als eınen Überblick ber dıeırreführend zugleich. Kultur des deutschen Volkes (0)8| I55) b1ıs 1713 enthält, die
Innerhalb der räumlıch und zeıtlıch weıt, allzu eıt SW Ab! [0)8! em Brandenburger nıcht einmal eine entscheidende

Eiınwirkung empfangen hat Und selbst wWwWenn ın en bısherigengesteckten (srenzen: wırd 115 ıne Geschichtsdarstellung Lieferungen dıe Vereinigung des Biographischen nıt dem A 1l-versprochen, „„WI1Ee S1E bısher noch nıcht versucht wurde‘‘! gemeingeschichtlichen besser gelungen ware der gerechterHe Kıchtungen der heutigen Geschichtschreibung WOCI - gesprochen besser hätte gelingen können, geben. die schon
erschıenenen und dıe ın Aussıicht gestellten Bände kleineden abgelehnt : „ soll keine (seschichte ‘ der Krıege und

der Diplomatie werden und keine der Kulturzustände, Bruchteile einer Weltgeschichte, daß weıt mehr als Bände
notwendig seın würden, 83881 uch el dıe Geschichte der 1erkeine Geschichte cder führenden Männer und keine der etzten Jahrhunderte mi1t eınıger Lügkenlosigkeit darzustellen.
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Vıelleicht ist das ber gar nıcht die Absıcht. Die mit ach- Allerdings, „konféssionelle V oreingenommenheiıt‘‘, dıe der

druck Aln die Spitze des Prospektes gestellte Forderung , dal} Prospekt weıt VOIN S1'  e} weıst, darf ın dem Sinne, daßdıiese Weltgeschichte 1n en 1enst der öÖffentlichen, dıe Gegen-
W  Art bewegenden Fragen tTeien solle; Allt vermuten, da S1Ee I hatsachen meılstert und sıch Ungerechtigkeıit 1mM
mnmehr auf eiıne zweckentsprechende Auswahl Ol geschichtlichen Urte!l versteigt , keines Hıstorikers Feder entweıhen.
Gegenständen abgesehen sSe1l Denn die Fragen: „Was 1St 6S

W o-
Alleın , EeLIwas anderes ist die lebendige, VO. heiligemmiıt em Christentum , seiner Herkunft und Entfaltung ? Stolze durchdrungene, offene katholıiısche Überzeugung,durch entstand dıe Reformation? z  1€e steht A Christentum ZU

den Natur- nd Geisteswissenschaften ? Was schulden WT em dıe maßvoll ber auch turchtlos ıhr ZuLES Kecht In der
imodernen Staate » Wiıe verhalten sıch Staat nd Kırche e1In- Geschichtschreibung behauptet. In Cieser Hıinsıcht hınter-
ander Welches sınd dıe Lebensvoraussetzungen Usterreıichs, assen nıcht alle Bände einen befriedigenden Eindruck.
Preußens, der Großmächte überhaupt ” Worauf beruht uns Von Lady Blennerhasset, trotzdem S1E über iıne eıtGeistesbildung ? W as 1St dıe Antıke, W 4S die Renalssance,
W a Goethe ? ohin geht 1NSCTEC soz1ıale Entwickelung ? Welche schreibt, dıe (J)J} katholisch-kırchlichen Fragen tief ‚erTepT

beherrschen -Gegensätze welche Grundlagen bedingen IR wurde, Kann 11a dasselbe AQCN, Berichterstatter der
Wırtschaftsleben ?“ diese Fragen haben ıhre geschichtlichen verschiıedensten kKıchtung dem V erfasser des » (GGroßenWurzeln doch meılist nur Iın vereinzelten Teilen der Vergangen-heıt, nd hıer nd da J4 ın nıcht sehr weıt zurückliegenden, Kurfürsten « teststellten, daß eLI] nämlıch seline Konfession

AUS seiner Schrift nıcht erkennen könne. Protestantischend ihre Lösung wırd 1e]1 mehr Förderung erfahren durch e1IN-
dringendes Erfassen der für s1e malßgebenden bes ONdeErEN 11- un katholische Geıistliche, „Prädıkanten un Pfaffen“ (S 3)storiıschen Verhältnisse als durch rasch dahineilende allge- erregen ıIn gleicher W eıse seinen ZOM ZUu den „mMaupt-111 1n Darstellungen. UÜbrigens enthält dıe Behauptung, da(} eıden der Christenheit“ 1mM 109 Jahrh. rechnet CT nebenZUuU einem Urteil ın jenen Dingen ‚ L1UE geschichtliche Biıldun 66

dem Staatskırchentum dıe ‚„dogmatısıerende kKıchtung derbefähige, eINE ungeheure UÜbertreibung un eine Übertreibung,dıe nıcht ungefährlich 1St kın Ma( philosophischer, STAaAts- THeQlögie“ (S 25) und:. findet ın der Ablenkung des
wissenschaftlicher, natıonalökonomischer und anderer tachwissen- Volkes VO Cder „dogmatıschen Polemik“‘ dıe rel1Qx1öse undschaftlicher Durchbildung, und nıcht zuletzt auch Theologie natıonale (resundung. Spahn stellt eln Jahrhundert dar,nd überhaupt Ol prinzıpieller Klarheit 1n relig1ösen Dingen SC-hört mındestens auch AAn Gewiß, die Geschichte 1st eINE In dem protestantische un: katholische Keformation auf
Leuchte, ber 3ar ın einer Hand, dıe S1e IA halten nd 11- deutschem Boden klırrend zusammenstießen. (Gleichwohl
en versteht. An und für sıch können In Fragen O11 grundsätz- welst 1: ür d1ıe Beurteilung ausdrücklıch „konfessionellıcher Bedeutung Thatsachen der Vergangenheit weder EIWA. CT- geleıtetes enken“ zurück (Geleitwort) un ın der Kölnklären noch beweisen, sondern Ur In Verbindung mıt feststehen-
en W ahrheiten anderer Ordnung ZUrT MNALSET A n»ıtae werden. Zeıtung 1001, Nr 953 hat unl gesagt, daß die
Der PXTTIELINE und einseltige Hıstorizısmus hat unt en deutschen deutsche (reschichtschreıibung C1e KRücksıicht, W1e€ auf terr1-
Katholiken se1ıt einem halben Jahrhundert Verwirrung SCHNUS C torlale Zugehörigkeıit auch auf Cie Konfession aufgebenstiftet und 1st wenıgsten gee1gNet, das hohe Ziel erreichen.das der » Weltgeschichte ın Charakterbildern« vorschwebt, nam- mMUSsse, und daß „vorzüglich ın Cieser (zesinnung seliner-
lıch ‚der modernen Halbbildun zeıt der lan Cler FANZEN Weltgeschichte 1n Charakter-dıe Wirll«:li’che Wyissenys chaftv der

worden SEe1. Anderswo hat eINnGegenwart entgegenzusetzen‘‘. bıldern ‚ ausgearbeıtet‘‘
Zeuge VO CHhau derselben Kompetenz dieselbe AbsıchtSoll dıe Geschichtswissenschaft bıldend und Pfade

welisend: ın dıe geistigen bewegungen der eıt eingrelıfen, ın Bezug auıf C1e Auswahl der Mıtarbeiter also .Tormu-
SO kommt VOT allem auft Chie in iıhr hervortretende Auf- 1ert „Fast ängstlich vielleicht Zı äangstlich hat Ian

[assung, auf den anzulegenden W ertmaßstab Aln In dALeser die Vertreter jeder Kıchtung außer Acht gelassen , dıe
als apologetisch voreiıngenommen oder ın der Me-Hınsıcht 111 das vorlhegende Werk sıch anl den „Stand-

punkt posıtiven Christentums un warmherziger deutscher thode unzureichend anzuklagen lhebht“ (Germania TOOT;Wiss. Beil Nr 30  —Gesinnung“‘ stellen. Was zunächst c1e etztere angeht,
SO kann s1e, WENN INan warmherzıg deutsch nıcht miıt ZTempora mutantur / Als CLe Görresgesellschaft das
warmherz1ig arısch übersetzen wıll , naturgemäß für Hıstorische Jahrbuch als Mittel- und Sammelpunkt der
deutsche oder Deutschland unmıttelbar berührende (7e+ katholischen Historiker gründete, stellte S1C als leiıtenden
schichte maßgebend se1n, a1SO 1U für eiınen kleinen eıl (;edanken aut für den katholischen Forscher „,Desteht dıe
des (Ganzen ; deutschnationale (resichtspunkte 1n Iremde ufgabe der hıstoriıschen Forschung ıIn etzter nNnstanzGebiete hinemtragen, würde 1ıne Versündigung In (jeiste daänn, daß S1e arn der Hand Cdler ın der Kırche hınter-
der historischen Wissenschaft sSeIN. s  nd Was ist Wariıl- legten dogmatıschen Wahrheit das Leben un Wirken
herzige deutsche Gesinnung ? Die dıe Darstellung fär- hıstorischer Personen , dıe Berechtigung geschichtlfcherbende “subjektive patriotische Kmpfindung des reschicht- Ideen, den Gang der geschichtlichen Entwicklung über-
schreibers ıst doch VO  a nebensächlicher Bedeutung: CSrn haupt prüft un! würdıgt ; ıhm ist dıe Lehre des Christen-
satze, Ideale, Wahl  der Aktionsmittel machen Cdıe NAHO= tums un der Kirche der untrügliıche Maßstab,; dem
nale Gesinnung AUS, und 1n dıesen Dingén gehen auch er Wert un nwert derjenıgen Forschungsgegenständeunter Männern, dıe echt deutsch Sın.d, ın N gyäh- bemi1ßt, welche 1n dıe sıttlıche Ordnung hineinragen“renden Jagen c1e Kıchtungen sehr eıt auseinander, uch T 15)
ohne daß S1e sıch ın dıe Niederungen des Parteigetriebesverlheren. Man möchte mıt der Weltgeschichte, wie uns

versichert wird, „auch außerhalb der Kirche ımponlieren“Noch bedauerlicher ist dıe Unbestimmtheit hinsicht- Köln. V olksz. LO©3 E Beil Nr. Es dürfte 1ne
lıch des relhıQ1ösen Momentes, das Ja entscheıidend ın jede Täuschung Se1IN. Nur durch Klarheıit un Charakter 1M-
Darstellung christlicher Geschichte hinemspielt. Posiıtives pomert I1l Vielleicht wırkt auch dıe Al sıch edlie Ab-Chn'stentt_lin soll Mler.. der Leitstern Se1INn Warum nıcht sicht mıit, durch Zurückdrängung des spezılısch Katholi-katholisches Christentum ? Positives Christentum kann schen und eINEe XEWISSE Annäherung Al dıe mıt demnur ın der Korm der Konfession existieren, e1INn Absehen Scheine der V oraussetzungslosigkeit prunkende Wissen-von dieser führt Marklo_sigkejt und Verschwofmnen_heit; schaft Achtung 1n Kreisen ZU gewınnen, che kat1m-

'
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Iıscher ] ıtteratu1 verschlossen sSınd Verlorene wıeder ZU als zusammenYehöl ECIW16SE6I) (S f.) Die ULSPIUNS-
TEW1111) Schwankende yvAB| halten Auch Clas dürfte lıche KReihenfolge der Kanonsgebete W al (S 26 (E)
J äuschung > Auf (zeister dıe sSuchen und 1116 ANS Hanc /& uur / oblationem (Rubrik .88 a) Ouam 0Olatio-
söhnung wollen wırd C1e Kırche un s„() 1eflern Eindruck NECN( Onı pridıie KALV [/nde 27 IHEMLOFES (XXV)
machen unverhüllter LEF und folgerichtiyer S16 iıhr Sußra A KXXVI Supplices fe VOSAMUS (XXVII) Te
eigentliches W esen sıch offenbaren und auswırken Läßt LO UU (X12X) emento (com DrO U1U1S) ( ( OMMUHNL-
ht 2eVaDODıl 58 HNUM ıIn NALLONES ef ONSore<abıl Profugos cantes (X XT Memento etiam (XXVIIL /VOobıs gu oque(XXIX)
Israel ef dispersos Juda aUALOF plaQıs Werrae (Is 12) Dıe Umstellune ZAULT heutigen Form nıat Papst (zelasıus

Bonn Heıinrıch SChröFrs (49 —49 VOTSCHOMIMECN zweıftfellos unter alexandrını-
schem Eıinflusse (S 20 {f.)

Leıiıder können 1E Ci1ese Krgebnisse nıcht als rıchtıegDrews, Paul, DE Zur Entstehungsgeschichte des Kanons hınnehmen da ihre Begründung AU größten LTeıleder römischen Messe. |Studien 36 Geschic]1E des (sOttes- nıcht stichhaltıe erscheıintdienstes nd des gottesdienstlichen Lebens, T übingen und
Leipzie ]: Mohr, 1902 (39 Sn 8°) Der DAr da Papst Gelasius dıe Umstellung der Kanons-

1Si schonDer Gießener Professor der praktıschen 1’'heologie gebete ur heutigen Reihenfolge VOITSCHOMILNNEN habe,
eröffnet mıt ci1eser Schrift Serıie DE AIEN ZUr AUS dem (Gsrunde unrichtig, weiıl bereı1ts am Anfange des Jahrh
(Geschichte des (3ottesdienstes und des voöttescienstlichen näherhin unter Papst Innocenz (401—417), dıe Rubriken IX

nd D VOT den Konsekrationsworten standen. Dies ergiebt sıchLebens“ Durch c1ese Stucien welche 111 zwanglosen AUS CIT1IGE Stelle der (pseudo 7) ambrosianıschen Schrift De AMCFA-
Heften sıch mM1 dem lıturg1ıschen (‚„ebete und Leben VOL= mentıs IS Nam reliqua OM TUGE dieuntur, IAus Deo de-
nehmlich der alten Kırche befassen solien hofft C C1e ferLUr Oratıone petitur DVO POoPULO, DVO reqibus, DFO ecaeterıs

1Lbt VENÜUUF, ul conficıtur »enerabile Sacramentum, WT S5ULSKrıitik herauszufordern und S() noch andere protestan- S0} MONLODOUS ULE sed ULE sSermoOontibus Chr Aus dıesertische (z;elehrte ZAU CINSISCIH Mıtarbeıiıt uf C111G111 [(9381 iıhnen Stelle geht unzweiıfelhaft nervor da dıe Rubrik D E OFAliONneE
bıs dahın vernachlässıeten Forschungsgebiete Z Dbestim- PeELUUI DFO POoPulo DFO ”CNLOUS, caeteris) sSıch damals V Ol
111611 (Vorw /Zwar erscheınt dıes etztere auf den ersten der W andlune befand und W C111 sıch 111 dem /itate uch L1U1

8888| dıe maıländısche Liturglie harrdelt versichert doch derBlıck als C114 ELIWAS eEINSEILNYES 1e] doch erklärt sıch Verfasser der Schrift ET dıe allseıtige Konformität zwıischen
.Uus dem Zugeständnıisse daß bısher dıe katholischen (76: römıschem und maıländiıschem Rıtus Wır haben durchaus kel-
ehrten zahlreich und m1t oroßem Eıfer sıch mı1t der (Je- HCI (GGrund dieser Angabe mı1ılßtrauen nd deshalb mu} auch

111 der römiıschen Messe u (damit ber uch Begınnschichte des altchrıistlichen (Gottesdienstes beschäftigten
während dıe protestantischen Korscher sıch fast ausschließ- des Jahrh MO  S en Konsekrationsworten gestanden haben

Auf Dementsprechend 1ST 1so Passus 111 dem Briefe des Papstesıch mıiıt der evangelıschen Liturgie befaßten (S [ ) Innocenz ALl den Bischof Decentius Eugubium 4AUS dem
jeden all 1ST das Vorhaben { BS ireudig Za egrüßen un: D deuten 7a der Praxıs dıe 111 kugubium statthatte, be-

merkt nämlich Innocenzıhm aufriıchtig S11 recht reichlicher Krfolg ZAU wünschen De NOMINLOUS er recitandis, Ante-

Denn C1e Geschichte der altchristlichen Liturg1ie bedart VECEM Sacerdos fFacıiat Aatqu e (  N oblationes, QUOTUM
recitanda Sunt, Dralıone commendet SUDEXTOLZ der verdienstlichen Publiıkationen VO Bäumer, {[)u- Auum Sıt PT LOSE DFO nrudentia P’ECOUQNOSCLS, ut SE hostiam

chesne, Ebner, Hunk Grisar, Probst I9l noch S sehr necdum offeras us ANTE NOMEN V  SLNUYUEC GUAHHLULS INCOGNL-
der Pflege un Bearbeıtung und N6 viele Bausteimne Eum Sat nıhil Prius EVGJO oblationes SUNT eommendandae ( FÜn

COVPUM NOMWAUNA, TUOTUM sunft edicendda, ul InCe) SACVA MYSLETLAI1USSCI1 ausgegraben un: herbeigeschafft werden daß jeder noMmMmMentı ınter alid, JUGAE (ente Praemıttımus, ut LDSLSArbeıter un Helfter wıllkommen ZU heißen un 11 S MYStTETULS DA Futuri HFrECLOUS WDEVTLOHUUS (Migne Z DD ss)
recht großen ahl cdlerselben rasche un tüch- In kugubium wurden also VOT dem Kanon An  Il DFCX,; vgl Probst,

uge Förderung 40 Kenntnisse ZAU erwarten 1St Uns Abendländ Messe 140. 14 dıe Namen der UOpfernden CL
lesen nd bevor dıe Opfergaben ott empfohlen W aTrCll InKatholıken abeı kann gyleichgültig W CI d1ie Bau- Rom aber W ar aınders 1er wurden zunächst dıe oblationes

steıne darbıetet WE dıeselben 11 brauchbar und ZU- (s0tt empfohlen und dann TSTI dıe Namen der UOpfernden VCOCTI-

verlässıg SInd un: nıcht ELW. schon bel C11eEeTr oberfläch- lesen damıt S51C ınter S mMyYySterıda verkündet würden Das
lichen Prüfung sıch als schlecht ETWEISCH un zerbröckeln InNte SC V'AM MYSTETLA IST Rücksicht auf De SC

als Gegensatz A dem Brauche VO Eugubium (antequumMIn der vorliegenden Studıe beschäftigt sıch mıit sacerdos faciat) ter ınter LONEM nd darft nıcht
noch ungelösten Probleme, mi1t der Frage nach der als dıe Zeıit [8)8! der W andlung D1S An Kommunion verstanden

Entstehung des Jetzıgen anons 111 der römıschen Messe werden. Wenn ber VOT der Konsekratıon gebetet wüurde,
War Nan bısher der Ansıcht daß dessen Entstehun Kawber dann geschah 1es ebenso M1 AI nd letzteres 1STt darum
uns CC {A E aufzuhellendes Dunkel gehüllt C] S() en Worten PF UUS EPJO oblationes Saucnt ecommendandae

schmeichelt sıch durch SECE1116 Intersuchung chese 'These WAar beruft sıch ZALELT krweise des Satzes da eıt
Cölestins I (422—432) NnACcC der Wandlung gebetet worden

als C111eE1)1 Mythus Zzu haben (S 30) Seine RE S€ CS 45 Anm 1) auft CIM Stelle Aaus CN Briefe dieses
Oblatissultate lauten „Der Aufbau des römischen Kanons 1STt Papstes ALl den alsel I heodosıus en Jüngeren

ursprünglıch der gleiche SECWESCH WIC der Aufbau der 508 CS ecommendatıur LIDETVUHN und übersetzt dıes offenbar
‚311 ı88l das UOpfer dargebracht ISI 8821 h den Konsekra-naphora den östlıchen Liıturgiıen spezıel]l 111 der alt- tionsworten), wırd für das Reich gebetet‘”, sıeht Iso darın dıe

Die heutige Konstruktion des O1111- Rubrik Ä ber 800288 braucht sıch dıe Stelle vollständig.VOLsyrıschen Liturgie
schen Meßkanons 1ST durch C1IHyH6 Zerbrechung des uUr- zuführen, 308| dıe Unrichtigkeıit MT solchen Deutung nd der

dıe CdAann S Aaus ıhr SCZOSCNECNM Folgerungen soOfort Zu erkennen. Der atzsprünglichen Gefüges 111 WEl eıle erfolgt lautet nämlıch (Schoenemann, Pontıf RBRom. CD GEN 877)umgestellt wurden daß der erste Teıl der Jetzte, der letzte vestrum DEY OMN ececLesias Dea NOSEro oblati. SACTÜACLLS YY{
der erste wurde Er 1ST offenbar ZuU übersetzenDer ursprüngliche römische anon 1St mendatur UNLDETVUNHL, ‚, 11)
keine CHULN römische Schöpfung, vielmehr Fällt che HFrace der ‚„‚während der Opter‘  e&

Die größte Mühe gıebt sıch Da dıe Gleichheit des JBEREGnach SC 6T Entstehung ZUSaL1NEI MmMıi1t der rage nach ıchen Aufbaues der römischen Kanonsgebete mi1t dem der alt-der Entstehung dıeses Stückes 111 der altkırchlichen Tr syriıschen Liturgie darzuthun. Es 1ST1 wahr AL D, X 18 SOI
S1C überhaupt Rom und Syren werden 111 dıiesem Punkte nd (allerdings WECNISCI deutlich) ZEDEN: finden 111 der syrıschen
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Iiturgia S. Jacobi Apostoli frater's Domimiı, welche 1n der Falle nıcht zustande kommen, wWwWenn der Priester ETIMINOSLS nlenuSs
lateimnıschen Übersetzung Ol Renaudot ( Liturg. Orıent. eoll. Fid. 2n Actionibus Aall en Altar YEeWECICN ware 1n S elementarer
Francof. a.d. 15847 7E  I A SS.) anführt, Parallelstücke, W C1111 dogmatıischer Irrtum, da 11A4l ihn (Jelasıus keineswegs ZUIFrau:
auch al hinsıchtliıch der Gebetszedanken; nıcht aber ın Be- darf ! Da .8 überdies der Markuslıiturgie entinomMmmMeEn sSEe1
ZU auf deren gleichlautende Formulierung. Auch (S I (dort steht 9  D  1Ss gleichartige (Gebet nach der DFO defunctis !),
nd WE R (19 f:) zeigen recht Verwandtschaft Inıt ber der syrıischen Liturgie entsprechend 1im römiıschen anon
ägyptischen Kanonsgebeten, aber deshalb 1st keineswegs seinen Platz erhalten habe CS 2 9} halten WIr für höchst
berechtigt, dıese orjentalischen Stücke als ‚„ Vorlage‘ für en LO- unwahrscheimnlich.
Mischen Kanon SA bezeichnen &} 19), „Nachahmung““ SOWI1E Z der gewagten „Rekonstruktion des ursprünglichen
„Uberarbeitung“ (S 21) ZU sprechen nd Rom der syrischen und Autbaues de  DE römischen Kanons“ übergehend, geben WIr DSETINC
alexandrinischen Liturgie „ LOlgen“ Z lassen (S 2 T 30) Nach ZU, da(} CT nd wohl einstmals e1nN einzıges Gebetsstück
meıliner Ansıcht repräsentieren gerade jene inhaltlıch gleichartigen W dTCEI) (S I f)) ber dal} sıch dıeses ehedem sofort Al das
Gebete der syrıschen, aägyptischen und römiıschen Liturgie Stücke Sanchıs angeschlossen habe, vermoögen WI1r nıcht Zzu glauben;
5 der 1 Anfange ohl sıcher wen1gstens dem W esen nach üuhlt doch selbst, dal ZU eıner solchen Stellung die Form

Wenn Rom seiıneneinheıtlichen Liturgie der äiltesten Kırche. der Gebete nıcht paßt, DDie beiden Rubriken aber AQ dıe cM1;  I  ©
anon demjenıigen Syrıen 11 C ‚8 17 € det hätte, dann hätte verwıtterten Reste*® e1INEeSs ehemals austührlicheren un inhalts-

sıch wohl nıcht dıe Stelle der Jakobusliturgie entgehen lassen : reicheren Gebetes ZU betrachten (vgl L, dazu halten WIIr
QuaADroPtTEr offFertmus E, Domiune, SACFUACHUM hoc FOCcTS auf dıe .schen (GGründe In nıcht für berechtigt. 20

FuLS SANCES, TUGE DEr manıfestationem OChrist: filir fn illustrasti, hei(it DA 111l InNuUusSse beı (\GA0 en Abendmahlselementen
PFAeCIPUC DVO S70n SANC; MNAatre OMNTUM eCeLEeStarum.. | D absehen. ber dann gehört das Gebet auch V dıie W and-
hätte alsdann ın seinem anon ELTW AS Ähnliches ZU11L1 Ausdrucke lungsworte Gleichwohl Alt selbst CS 31 der Konse-
seiner besonderen hıerarchischen Stellung geschaffen. Die kration ErTST folgen. Die Behauptung, da{(‘ 415 ursprünglıch
Rubriık EB enthält 6AE weder „unverkennbare Anklänge‘ 111 dıe Fortsetzung ON gebildet habe CS : halten Wr
das 1 angeführte Gebetsstück AUS der oriechischen Jakobus- nıcht für nıcht bewılesen, sondern auch für höchst unwahr-

scheinlich. Denn dıe unter Hınweils autf dıe Markuslitur-lıturgie, noch auch 1ST S1E SAIs R e1INes Darbringungsgebetes für
dıe Toten” Zu betrachten. W  r  1S LO über MS ZESNGT Ist, g1€ (!) verlangte Bıtte 11l gnädıge Annahme des Upfers steht

bereıts In NNhalte ich 7Ur für eıne sehr kühne Hypothese. DA DVO HLO Es würde also AlXa In Beziehung auf das
ofFerimaus 11 D ıct eiIn spateres Einschiebsel. Nur VE orausgehende e 8! eiıne unnötige Tautologie enthalten, d1: U1l

30990808! ohne alle Berechtigung dıe römiısche Liturgıe A  aıls e  TI 9 a S auffälliger ware, als dıe beıden ECNO zusammengehörıgen (Je-
C  ( Kopıe der syrıschen ansıeht, TAann 11L lıesen Relatıvsatz betsgedanken XX und durch dıe W orte Per UN-

als eiıne Entlehnung AUS der syrischen Liturgie deuten (S dem Aomınum FE Chr einen deutlichen Abschlufß gefunden
A werden dıe Gebetsstücke D/ und ET als eıne alte haben (vgl Aazu 29)
ıklese AB erweısen gesucht, be1 welcher Ader Hauptgedanke, Wenn uch dıe Oll vorgebrachten ründe dıe That-

nämlıch dıe Bıtte dıie Herabsendung des h Geistes, getilgt‘ sächlichkeıt nıcht P bewelsen vermochten, 4A1l nd für sıch Hal-
sıch ınsei (!) und der e1in GRSEE die Worte et benedicas, WIr eine 1 _Laufe der eıt erfolgte Umstellung einzelner

1501 wiederfände (S 24) Der Grund dieser Bemühungen legt Kanonsgebete Ar nıcht für unmöglıch. Es kannn Ja allerdings
auf der Hand Die syrısche .  o  S  Litur. hat An der entsprechenden auch se1InN, dal} der erstmals ın Rom gebrauchte anon 1n seinen
Stelle des Kanons die Epiklese. Um die Identität des Auf« Hauptzügen bereıits dıe Form hatte, die C: heute noch tragt,
baues auch In diıesem Falle behaupten Zu dürfen, mußte doch da( 5 vornhereın nıcht In seinen Gebetsgedanken, aber
uch ın der römiıschen Liturgie ALl der gleichen Stelle „eıne doch ın der Reihenfolge der Gebete O11l jener Liturgie abwich,
Epiklese nachweisen. Seine Gründe sınd ohne Bedeutung. br1- welche ohl einem ıhm gemeınsamen Ausgangspunkte
gens hat selbst zugestanden, da die beıden AUuUS (Jerusalem oder Antıiochien ?) 1n Syrien aufkam. der
Gebete keıne kpıiklese darstellen !! Unbewlesen 1st nauch der sollte vielleicht doch das große Interzessions ebet ın der alexan-
4A7 &. 26) ASIcCher hatte der Öömische anon noch ur eıt des drinıschen Lıturglie, welches en römischen ebetsstücken Kb,
Papstes (Gelasius dıe Epiklese*“. Denn soll dıese denn 5  SI6 A und A SE entspricht nd VOTL der Konsekration steht, diese

seın * In Betracht können ÜLE kommen dıe Gebete XNM Stellung schon ursprünglıch gehabt haben, sodal ın diesem Punkte
und 11 vornherein e1ne Identı:tät des Aufbaues nıcht zwıschen derDaßl 1ese In iıhrer heutigen Form v  Sß  3 des Feh-
lens eıner Bıtte Geiste keine Epiklesen sınd, 1st klar syrıschen nd römıischen, sondern zwıschen der 1Jlexandrinıschen
Nun hatten S1e aber 1m Sacramentariun Gelasiauanum SOWI1E 1 und römiıischen Lıturgıe bestanden hätte » Die Serapionsgebete
Stowe-Missale welch letzteres nach (S 37) den authen- beweisen sıcher nıchts SCHCH diese Möglıichkeit. Wenn ber dıe
tischen anon des Papstes Gelasius enthält, weıl dıieser Ort dıe Gliederung des ältesten römischen Kanons anfänglich doch mıiıt
Überschrift tragt: Canon AOMINLCUS D G(Gelası bereıts dem syrıschen iıdentisch DSCWCS seın sollte, ist es dann nıcht
wesentlich denselben Wortlaut, folglich FEr S1E AUS demselben vielleicht möglıch, da die Umstellung ın a  jener Zeıt VOrgeNONMN1-
Grunde auch damals keine Epiklese. Dasselbe ergjebt sıch AaUSs QK worden 1St, . IN der 111411 den sıcher ursprünglich griechıschen

Kanon f Rom Ins Lateinısche übersetzte ” der hat vielleichtder Stelle, mıt der (S 28) seinen Satz beweısen ( können
glaubt. ECLAS. EDPD Tagm (Thiel, Epp. Rom. Pontif. 17 486) Sar SyIlieN MN€E Kanonsgebete umgestellt, während Rom nd

Wıeheißt CS nämlich : Nam QuOmMOdO ad divint mystern CONSECTFALLO- Alexandrıen bel der ursprünglichen UOrdnung verharrten ?
7TEnnn eoelestis SPLrItuS INVDOCALUS adventet, 7 SACETAdOS, et (?2) au em uch SEl eine unt: dem EinfÄilusse des alexandrınıschen
"’UM adesse deprecatur, ETTMINOSTS PLENUS Aactionibus reprobetur ! Bischofs Talaja vVOTSCHOMMENE Umstellung des römiıschen CAS
Wenn i2an AUS dieser Stelle auf eıne Epiklese 1m römischen Ka- 110115 (D 36 , 1st jedenfalls unmöglıch.
non schlıeßen wıll, muß( das betreffende Gebet zweifelsohne auch Das eigentliche Verdienst der interessanten D.schen
eine INVOCALLO ecoelestis Spirıtus enthalten. Nun fehlte ber 4E  s chrıft beruht 111 n hauptsächlıch ıIn dem Umstande,Zeıt des Papstes Gelasius ın AAVI und NM dıese Anrufung
(wıe selbst zugiebt !) ; ET GQO. Überdies fehlte uch 1 ma1ılän- daß S1Ee durch iıhre MLG Aufstellungen 7$ weıterer Hr

Lorschung des auch Jetzt noch nıcht gelösten Problemesıschen anon dıe Epiklese ; veal Drews 36 Wenn ber der
Verfasser der Schrift De SaUcramentıs LE versichert, dafß xr in Aurfte. ()b aber ohne HeUu”s lıtterarısche
allem „dem Iypus und der Form der römiıschen Kırche O12 Funde wohl ]Jemals gelöst werden wırd ? Wır glaubendann VT S1C dort ebentalls nıcht 1 Gebrauche. Die zıitierte nıcht.Briefstelle ann Iso offenbar nıcht VO111 anon gelten und dıe

Fulda ( Lübéck.Behauptung VO (sowie [0)8| Probst 176 7 ist
unrichtig und unhaltbar. och unrichtiger 1st CS aber,
(S 36) auf Grund der angeführten Stelle behau er da ach i221andeE G VE  ntonii Ep1iscopi n  5 T,  Eystettensis Instructio Pa
der Ansıcht‘" des Papstes Gelasius E Herabkunft. des eistes storalis 1USSU et auctoritate Keverendissim 1 Domuinı Francıisckonsekriere‘. Denn ın dem angegebenen Satze macht Gelasius Leopoldi Ep Eyst ıterum aMla 61 emendata. Edıt FreIi-die Gegenwart des eistes beiım Mysterium abhängıg 11 der burg Br Herder, 1902 (XXE, 620 S00 89)inneren sıttlıchen Reinheit des celebrierenden Priesters. Legt In der Auflage der Instruckho Pastoralıs Eystettenstsdıe D.sche Exegese der Stelle zugrunde, dann ÖOnnte

hletet ler höchbetagte Bıschof KFranz Leopold seinemCWEC des Fehlens des h Geisrgs eInNe Konsekration 1n dem
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Klerus gyleichsam IS se1n Testament eın Pastoralwerk Während andere ,  pastoraltheologische Werke diese wichtige Ma-
ersten Kanges dlar, welches nıcht durch dıe Origina- terıe mehr kursorisch behandeln, gıebt dA1ese Inst. Pastor., \Ar 11°

möÖöchten SA  > eın vollständiges Eherecht nN1t en neuestenNn Be-
Iıtät seiner Anlage, durch e ülle seliner Gedanken, stiımmungen und kntscheidungen Z e VE TEEF
sondern auch chıe WAAaLING, eindringlıche, wahrhaft AapOSTLO- ber .„Dissidenten:.; 104 ber Abrogatıo eınes bestimmten
ısche Luebe atmende prache verchent ‚4L ınler Iibros ad NAtrımMOonNıumM Praesumptum) nd bischöflichen Verordnungen.

Daneben aufen praktısche Belehrungen und Anweıisungen überpastoralem Spectantes Ce}FtoO UELLLSSIMULLS eXiStat“. Konn- Abfassung [8)]8! Dispensgesuchen, 1mM Anhang Formulare
ten die Herausgeber schon VOINL den ältesten Auflagen (sesuche 112 dıe atarıe und Poenitentiarıe beigefügt siınd.
der 1705 erstmals Kaymundus Anton1ıius echerten In Besondere Hervorhebung verdienen auch SHE Abschnıiıtte,
SErUCLO Pastoralis sagen „  M utroqué haemısphaerıo OMUNL weiche pastorale Anwelsung ber dıe Kinderseelsorge geben und

eine wohlthuende W ärme nd Liebe ALUHeN; 50 wırd derIaude celebrabatur“, 10 wıird SiIC chese Autf! In noch nıt hohem Schwung geschriebene I raktat De VV eatecht-höherem (Grade der gyünstigsten ‚ Aufnahme seitens des >anıdi et CUVA parvulorum (4 DE 1—9) jedem mM1t
DE Klerus- ZU erilreuen haben; denn mıt Kecht der Kinderseelsorge betrauten Priester unschätzbare Fingerzeige
xommt iıhr das Attrıbut AL und ZWal„UNICA pf plena“ geben.
ihrer KOorm und iıhrem Inhalte nach. Zwar ist cLe Ck= Iiese kursl)rische Besprechung einıger Teıle der In
ture nıcht iımmer 1Nn€e leichte, und Al manchen tellen SEruUCEO E yStettensts möÖge genugen, ı88  - 7A3 zeigen, S1Ee
hätte eine einfachere Sprache dem Inhalte durchaus kel- hıetet auch In anderen TehHen,; dıe hıer übergangen WOC1=-

HE Abbruch gethan, aber dıe Latınıtät muß kırchlich- den mußten. In der T’hat ıne UNLICA ef ENA Es wÄäre
klassısch genann werden. MEa ist auch Cie Anlage E wünschen, daß AaUC andere Diözesen ihrem Klerus
des Werkes; dıe Uısposition hıetet ihm Cdas /’ontificate ıne solche Instructio böten, 19888 durch eiıne derartige Ko-
Romanum. An der Hand Cdes 7do ad visıtlandas Paro- dıfıkatıon des allzememnen und: Diözesanrechtes ıhm siıchere
Chias . LEL wırd der SANZC gewaltige Stoftf behaun- Führung durch chıe 1eute s5() üÜüberaus schwere pastorale
delt und ZW äal ın s() eingehender W eıse, 1aß I1l den Thätigkeıt A yewähren.
Herausgebern IABUHR beıipflichten kann, WE1111 S1Ee 1n i1hrem Bonn DE Brandf
(zeleıtsworte SageN : »  VÜX ET  S‘  E  O quid CLIer1ıcCıs quoad
pastoralem OCCUFTAL, Ade GUO liber hiC laudatıts CONSUlt NC-

QUERALT, Ae TUO, S21 cCOonsSulatur, InSErual, doceal, TO- Kleinere iıtteilungenboret, aed: CO In der Thaft, über alle Fragen der prak-
Der Werttischen Iheologıe wırd hıer Aufschluß gegeben. Kıne bıisher noch nıcht veröftentlichte Legende über dıe Ent-

stehung des Salne Regina findet sıch 38l zwel Münchener Hss desdes erkes wıird aber besonders dadurch erhöht, daß
L: Jahrh., den Codd. Pat. 98170 und 5 S1e enthält nıchts %auch den Bedürfnıissen der modernen Zeit Rücksicht trägt w as$s Unl geschichtliches Wiıssen wesentlich bereichern könnte,CZ EB SA S) und außerdem alle 1LEUEG- 1st aber deshalb nıcht ohne Interesse, weiıl sS1E ın eineT Zeıt ut-

1G un neuesten Kongregations-Entscheidungen utf das tritt, ın welcher ındere Dokumente deutscher Herkunft dıe Autor-
Sorgfältigste regıstrıert. Es würde den Rahmen einer e schaft des Hermannus Contractus (wie längst bekannt, mı1t Kn

recht) VEHTFCICH,; wıe Trithemius De SCY PL, eceles. md Aan, 1040,sprechung eıt überschreıten, wollten WIT auch All- Ich lasse sS1Ee hıer in der
Nur kurze Andeu- und ım Chron. Hirsaug. 149

nähernd dıe Hauptteile hervorheben. Orthographie des Originales folgen:
tungen selen gestattel. Örigo et inventjo ant Ssalve regina.

Da dıe priesterliche Pastoralthätigkeit 1 Dogma ıhr Funda- In claustro quodam monachorum priscorum fuerunt duo 10-
-  hat nd ıhm uch iıhre Motive entnimmt, 1st den Haupt- DD ia  VICIE 1dolescentes virtutibus plent, JUOS magıster novıclorum hor-

abschnıitten jedesmal in pragnanter Kürze eine dogmatısche (Orien- tabatur 1d omn12 bona, Al ut beatam virgınem speclalıter hono-
Wiır verweıisen auf en Iraktattierung vorausgeschickt. rarent, quod et ipse SCDC tecıt devotus. Quodam duxıt

über die h. Eucharistie SS 15 PUCLO>S 1StOS ın pomerium recreandı oratıa, qu1a artıus Ge>S dılı-
verbunden mit kırchengeschichtlichen Notizen) ber das Sakra- gebat. Ipse A propter crebras vigilias SOMNO depressus ob-
ment der Taufe NN der Firmung CE. DE dormiıvıt. Yat ıuUutLEmM 1bı tovea Maa plena aqua 61 pIiSCIDus,
$ 1) der Bußle $$ S F2) Sehr beachtens- ut solet, ei GULE 1am magıstrum dormıentem cerneren(t, iın foveam
vert 1st des Weıtern, daß auch, abgesehen von der Spezialbe- ut Javarent, sSıcut eSst DUCIOTULLL, descenderunt foveam
handlung der Homuiletik ın KL T: IV überall 1n en exten deposıtıs indumentI1s, er quia A nesciebant, submersı
Weisungen eingestreut sınd ber Materıen, da1le besonders 1 hom1- Cum Autiem evigilaret, SCHNCX S$12N1S 48 sıbulo PUCIO>S ANX1IUS quer1it
letischen Unterricht Z betonen sınd (z e E: SS G et n tandem MOLIUS clamorıbus advocat, auffugisse

E,GE M -} Von welch emı1nent praktischer Be- PUTLanNSsS, ANX1IUS querit et submersos ın AUYUUA invenıt. amen-
deutung das Werk für den Seelsorger lSt, beweısen besonders dıe abıle spectaculum ! clamorıbus P Hetibus OTINLLCS advocat al umnm
schönen Iraktate ber das Buß(3- und Ehesakrament. Hıer iindet SC anımarum iıllarum [11 deo e1 Sanctıs 1US profitetur er S] br
e eingehende und praktische Belehrung über (Censuren und Reser- IC velle al de GEtEGLOG consoları dıcıt, n1ısS1 quid actum
V und deren Behandlung 1m Beichtstuhle (L VT S Sı de anımabus PUCTOTUM, s1ıb1ı domiınus dignetur revelare. 111
D 10 88 besonders T7 speziell für Kıchstätt), hıer Ratschläge und S1IC 1U trıstis 38 ESSE: bonus lle 9 PIEC lacri-
Wınke für dıe sakramentale Behandlung der verschiedenen Ma- MM1S 1aım deficeret, miıttunt communı consilio ad Sanctium. bernar-

um abbatem hu1c l0c0o vicınum, notant factum, HE He deumterıen EL 8) nd Poenitenten nach iıhrer gelstigen Verfassung,
Disposition, ıhren Temperamenten (ibid. IF Lebensaltern, PTIO revelatione anımarum predictarum ET consolatione SENIS, SUup-
(De yuerıs! CfT SS V N 85), ihren allgemeınen ($ plicıter 1psum EeXOTAar Qui1 COM1LDASSUS SU1S monachıis
und einıgen besonderen außern Verhältnissen (ibid. N 53 Das ın oratıonem dedit. Nocte quadam ductus ST SAaNncCcius bernardus
Studium diıeser Partıen ıstet den Seelsorger n ı1t eiıner Kenntnis altıssımum eit viıdıt ıbı vallem profundissiımam
dUuS, dıe ih: uch iın en schwierıgsten Verhältnissen nıcht 117 teterrım1s tenebris plenam ei SC6l de medıio voragınıs C-
Stiche äßt runt 5 iste ue anıme DUCFOTULM LAMUE due stelle paulatim ASCEN-

Des W eıtern hat das Sakrament der Ehe eıne besonders ein- dentes, quUa>s V1X DPTO N1IM11S tenebrıs Iucere v1ıdıt, illud cantıcum
gehende Behandlung, Umarbeıtung (so {n S HA I[V: N Q (ALVE regina USQuUE ın inem ab e1ls longinquo audıvıt, quod
und Erweiterung (ibid, N DEe LS1 perplex0; J tTAanto clarıus, qUuUantO prop1us reboabat &1 cantabatur ab e1s ın

E N De PC- M  v  Y  N percıplebat. Sanctus aAutem bernardus intelli-De ratıione petendi dispensationem PLE.
rochoeo PFOPTIO WOSCHCNH WIr ım N \ dıe Besprechung de Pa- S\„CINS, UJUC ESSsSeit Jla regına U salutarent, vıdıt SC solem
rocho DFOPTIO mıilıtum vermı1ıssen cf} Edit. 184 I1 IMASNUIN stellasque ascendentes et solem descendentem

vallem, scCilicet gloriosam virgınem marıam, de ua scrıptum NDe MNAtFrimontiO 001"(lm NAaAqıstratu 6DL inito) erfahren.
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Mulıer amıcta sole etc Kt S1C stelle absorpte ın Iuce el Textes soll. ı FTG. der der Üb_ersetzung 79 Frc ZU stehen Om-
anıme UCIOTUNL erepte SUNT peNIS beata virgıne. Hec V1- H1: Zum Schluße he1i(t Le n»remMLeEr v»olume n»araıtra AAns

un NOLSdens beatus bernardus dıdıcıt prediıctam antıphonam Et monachos Der Prospekt selbst ist datıert VOINl Januar 1903 !
docuıt CT apposult hec verba: () clemens, DU, Aulcis Das andere Unternehmen führt en Titel „Patroloqia

MANLA, ei SIC 1111165 deum glorıficaverunt 1 beatam virgınem. Orientalis“ und tragt dıe Namen Graftf:aun Nau ALl

Als die alteste erhaltene ersion des Salve Regina gılt gewöÖhn- seiner Spitze ; beide Gelehrte SInd Professoren 111 „Institut C:
Fholique de FÜrı bbe au 1St eigentlich Mathematiker, jedochlıch dıejenige des (od. der Stittsbibliothek Ol Einsiedeln UusSs

dem 13 Jahrh. Die St Galler Hs &IO Jahrh.) enthält auch sehr tüchtiger Syriologe. Hıer werden ext nd Über-
SECIZUN: zusammengedruckt, ı SO da(} der orientalische ext dieauf einer Hand des Jahrh. eingetragen ; dıie dor-

tige Version, dıe schon interpolıert (tropiert) ISt, habe ıch 111 obere, dıe Übersetzung _ die untere Hälfte der Seıite einnimmt.
Das Format 1St Großoktav ; N sollen Lieferungen O0—150meıner » Einführung ın die 9rc$H. Melodıien«, ufl 163

mitgeteilt ; eine engilische Version des E3 TahrA., die ebenfalls Seıten ausgegeben werden, nd dıe fertigen Bände späater durch-
mı1t TIropen untermischt 1Sst, werde ıch In der Greg. Kundschau schnıttlich A400—600 Seiten zählen. Der Preıs PTO Bogen wırd

sıch für dıe Subskribenten An soll nämlıch UT eine beschränkte(Graz, Maiınummer dieses Jahres) veröffentlichen.
Anzahl (numerierter) Exemplare erscheinen auf 60 CENL.,Freiburg Schweiz. Peter WE r. Nıchtsubskribenten autf CCNT, stellen. Folgende Werke sind
angekündigt : Lie IWre Ades MYStET CS Au erel pf Ae In Lerre (texte’»B.eiträge °bEN Hessischen Kirchengeschichte, redigiert ethiopien, traduction Francatse) DUr Perruchon S 4148

von Lic Dr Wiılh Diehl, Pfarrer ın Hırschborn und 116 eXtes SYFLAQUECS relatıfs (1 SEVEFE, patriarche d’ Antioche (tra-Dr Walther Öhler, FPriıvatdozent der Theologie ın (1essen. Auctıion frangaise, NOTECS commentaire) DFr A Kuyener.Bd eft Z Darmstadt 1 m  2 296 8U « Der Histoire ARs patriarches L Alexandrie ( M5S. 5017 pf Ae Parıshıstoriısche ereın für das Großherzogtum essen giebt seinen @ Arabde, traduction anglatse) DÜr B. Ä Kvoetts Coltection
Mitgliedern neben en Bänden des Archiıvs sEe1T ZWE1 Jahren (Da de YNAXALFECS OrıeENTAauN : Copte- Arabe, Armenien (traducton

11} ‚8! 11 b 11 deren ersier Jetzt erschıenen Es Sınd alltemande) H GONSSEN; Ethiopten (traduction franeatse)nıcht unwichtige Beıträge, welche hier gegeben werden ur Kır- Basset, Conti Rossint, GUFAT,; Perruchon.chengeschichte, besonders ZUrr Geschichte der Reformatıon ın Von em 4an EFSTCK Stelle angekündıgten äthiopischen Apokry-en hessischen, ehedem unter 11ınz gestandenen Gebieten. Wır phon wırd eın Specımen (S 3.8°) geboten; der rühmlichst hbe-heben hervor Köhler., Zur Reformationsgeschichte 1.11
Neue

kannte Verlag Firmin-Didot l GCıe bürgt für eine vornehmeder (Grafschaft Y senburg-Büdingen ; FA Dıiehi Ausstattung des WerkesFunde 7Ul Reformationsgeschichte der W etterau (Friedberg. Düsseldorf. 305050 HKockenberg USW.); 200 -— 242 DYEtRTTE M Retormations-
geschichte VONN Oppenheim. Der erf behandelt die Quellen,
miıtunter unbekannte oder wenıiger bekannte, geht utf dıe An- Der durch seine Veröftentlichung des amentum

JSesu Christi ın weıten Kreıisen rühmlıichst bekannt gewordenefänge der Reformatıon über nd berührt Luthers Autenthalt 111 Patrıarch der katholischen Syrer Antıochıijen Igynatius phremOppenheim. Z erfahren WIr, AaA schon 1n n  hster Zeıt
dıe Geschichte der Reformation 1 Erzstift Maınz auf Grund 11 Rahmanıi plant, WI1€ der Oriens Ehristianus meldet, eine

Publikation [0)8 großer Wichtigkeit : eın Corpus Liturgla-der 1m Königl. Kreisarchiv Zu Würzburg lagernden Akten (V  k un Syriacarum, das mtliche orıginalsyrıschen nd AUS demschrıeben WwI1Ird. Dabe1 wIırd auch der Verlauf der lutherischen Griechischen 1Ns Syrische übersetzten Liturglen und überhauptBewegung 1n der x  adt Maınz nıcht übergangen werden.
[-

alle auf die Geschichte der syriıschen Rıten siıch beziehenden Do-
kumente 1m syrischen Texte nebst lateinıscher Version, Noten
nd Dissertationen enthalten soll Besonders erfreulıch 1st CD,atrologıa Orientalis. Schon bbe Mıigne hatte An- da{(} der orientalische Kirchenfürst sıch der Miıtarbeit eines abend-

läufe gemacht, mMıt seıner griechisch-lateinischen Patrologıe eINe ndischen Gelehrten, des Herausgebers des Orzens christianus,Patrotogia Orientalis Z verbinden bezw jener nachfolgen Zzu
lassen.

IIr BAUHESERFE: eines der kenntnisreichsten und rührıgstenDiesen (Jedanken Mignes hat dann Msgr. Graffin, der Erforscher der syrischen Ltteratur, versichert hat S50 dürtfen
Rektor des Institut Catholique 1ın Pans. wıeder aufgenommen. WT eıne durch Reichtum des Materiı1als und kritische Edıitions-
Als vielversprechender Anfang erschıen 1 1894 Parıs der arbeıt oleich ausgezeichnete Sammlung EeErwartien. Das DalNzZcBand eıner besonderen Patrologia SYFUACA , dıe Werke Werk soll ın re1I Jahren vollendet se1InN,des Aphraates (mıit Ausnahme der letzten Homailie) enthaltend : 1e PESTE Lieferung noch  )ım laufenden Jahre erscheıinen.
dabe!] 1st 6S dann geblieben. Gleichsam WI1E - Entschädigung
sınd +  Jetzt VOT eınem guten Onate Prospekte: einer orıenta-

Das eine Unternehmen
Der Verlag ASIyTd ın (Graz zeıgt als demnächst ersche1-

lıschen Universalpatrologıie erschienen. nend SAn I) MOlLLON. Kıne < Geschichte. Erinnerungs-ist betitelt „Corpuuws Scriptorum Christianorum Ortien- volle Gedanken ber Geschichte und Wert der offizıellen Choral-
Faliu“ An der Spitze steht der sehr rührıge Syriologe bücher ; en CIrStIEN Band der »Gregorianischen Bibliothek«,bbe Chabot, als Mitarbeıiıter zeichnen dıe Orijentalisten Guidi eıner Sammlung, die ‚„„‚wıichtige Fragen betreffs des Gregorlan1-(Rom), Hyvernat ( Washington) und Baron Carra de auxX Paris). schen Chorals ın grundlegender W eıse behandeln wiıird‘‘ : W a
Als schon 1mM Druck befindlich werden angekündigt : SVIISCH: B O Geschichte der MeLpsalmodie hıs ZUTL I Jahrhundert ;Chronica MNOa (Pars D Chronicon EAdessenum Chronicon 3.) eınen Leittaden des Choralgesanges, bearbeıtet ach dem 1ta-
UNONYPUNM , eurante Guid r Dionysur Bar Salıbi Exnositio lıenischen Werke des Don kittore KRavegnanı,LTiturgiae, CUFrANTE Pa 48 () Chronicon Pseudo- Dionysianum,
CEUFANTE DE Chabot. hı h Historıuia regts Johannis, Personalien. bks wurden SN AI der N Hofpredi CT
curante (3} d Weiterhıin sollen folgen: YTIiSCH: Les
Tettres du patriarche nestorien Jesuyabh JE& Z  9 editees

nd fürsterzbischöfliche geistliıche Rat IIr . Coölestin W ol C -
gruber ZUM Prof der Kirchengeschichte ın Wien

et traduites Dar Duwval ; Les UDVTES du yatriarche nestorien (als Nachfolger Ehrhards); der Prot. für PastoraltheologieTimothee I (780—825 DAr M. abourt; Les Homielies de
CAitees

Dr. August BI_randt ın Bonn zum Direktor des dortigen erzbli-
SE Cyrille d’ Alerxandriv > S Luc, DUÜT schöflichen Theologenkonvikts Collegium Albertinum ; der ReMgr. Lamy; Le yaite / inite P’ Incarnation Ae Phi- titor 3801 bischöflichen Klerikalseminar Dr. Leonhard ch 111 CDloxene de Mabboug (485— 519) [ M Vaschalde Ath1ı0= 1n Passau ZU111 Prof. für Philosophie anl em dortigen KolP1S Cn Les differentes Chroniques ethiopLENNES DAr G urdt.
K Les Liturgies Lyzeum (als Nachfolger tto Sickenbergers); der Gymnasialpro-DAT H Hyvernalt. (Koptisch-) fessor Dr. nton Dürrwächter ın Freising ZUT1 Prof.Arabisch:;: Le Traite d’ Aboi 7 Barakät, intitule „Le F'lam- tür Geschichte und Philologie am Kol Lyzeum P Bamberg (alsbeau Tes Te”ncbres“ DAr Carra A e Vauz. D)iesem Unter- Nachfolger Führers). Es habalıtıerten sich.: Subregensnehmen stehen für den IIruck dıe „Atelriers Oorıentaux WM- Dr. B 7 Apologetik ın Braunsberg, Dr Nä gle fürPrimerie Nationale“ und, Ww1€ WIT veırraten ( dürfen glauben, Dogmatik ın München, Dr. L SI eth für Apologetik ın Münster,auch reiche Geldmiuittel seltens der franz  ıschen Kegierung u  s

Verfügung, da() ıhm eiıne „CXHECUFLON materielle irreprochable“ Dr (D rk alttestamentliche Kxegese ın Bonn.
ohl prophezeıt werden kann. Das Format der Bände soll ın
80 seın, Texte und Übersetzungen sollen separat gedruckt p bn
den und auch einzeln käuflich sEIN, der Bogen orıentalıschen
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Jaussen R [J)as J0 1AL1LL1C5S5 Er ach Paraphrase des Non-Bucher und Zeitschriftenschau 11 13 ınopolitanus Mıt C141 ausführ] zrit Apparat hı 5
-LKEexte ÖR Untersuchgn. 2 A. } Le1ipzig, Hınrıchs, 1905Biblische Theologıe (IV-, 50 SE 8°) AZSO.
3 SE I: A7 Die Evangelienexegese der SNAX MonophysıtenD 1t2SCH I Z Vortrag ber Babel Bibel

[ aus Miıt Vorwort ,
Z  AD  5 (Schlußß) (Oriens chrıst. 1902, Z 5 5 ö—Zur Klarg. « Stuttgart, Dtisch erl Kın SyYI: /itat des „Comma Johanneum“ (Ebd 438 —441)Anstalt, 905 ( D AS 111 Abbild. OT 8°) IVL Goldschmidt L’ Der babylonische Talmud. VIT CIBabel Bıbel kın Vortrag. Mıt Abbilden AL ZEN nd Stratrecht. Lfig Der Iraktat Sebuöth. Berlin, (glAaUuSs Leipzig, Hınrıchs, 190  &9}  > (76 8°) M

Plato Im., Reflexionen ber ‚„„Babel Ul. Bıbel‘" O4} offene1ı VaLVYV, 1905 CS 611—7791 SL. 4° 13,50
Brief an Hrn. rof. Dr Delitzsch. M ı I1 W ky Die Entwickelung der SYMN ogalen LiturgieHamburg, Verlagsan- b1Ss nach der Reformation des 8 Jahrh. edessa (Leipzig,stalt, 1905 (91 85 Kaufmann) 1902 (65 8}Oettin. S Der Kampf UTl Bıbel Babel EFW GIT Aufl., ManfkLedi: Callirhoe E1 Baarou ans Ia geOogrA-111. Berücksicht. des Vortrages Dehitzsch. Leipzig, Dei- phıque de Madaba (Rev bıbl I1903, 2, 266—2771).chert, I905 (41 I 8°) 0,50 GOoNnzdahez,Kittel, Die babylonıschen Ausgrabungen die bıbl (Br M Gramätıca hebrea del discıpulo, 888! ADCL1-

1C@e de los hebraismos SINtAX1COS de I9 Vulgata originalgeschichte. S0g CIWEIE Aufl Ebd 1903 (44 S M 0,50
Eın Ver- 9T1CSO del Nuevo est Barcelona, up CatoHca, 1905Der Babel-Bibel-Streit ıU dıe UOffenbarungsfrage. 128 89)zıicht auf Verständigung. Ebd 1905 (2 O 8°) M 0,50.

S 111 [11 L B) Biblische Geschichtslügen. Eın Beıtrag ur Babel- Historische Theologie.Bibel-Frage 81 volksverständl Anleitung Y Bıbel-Beurtei-
Jung Bamberg, Handels Druckereı 199195 (63 S 8°) M N1ıpp ol Handbuch de1r nNneuesten Kirchengeschichte 886

VAOÖOLCR Zum Kampf Biıbel Babel Rostock Stiller SCal Aufl 5 Geschichte de1 Kırche 11712 deuts chen
M 0,60L190  >  S (32 8 Protestantiısmus des E Jahrh Lfg Berlin, Schwetschke,

HilDrecht.: H N Explorations 112 Bible Lands durıng the 19th L905 (S TD 8°)
Centurv. 200 Ilus., Maps. Edinburgh, N Clark; Tiele’s Kompendium der Religionsgeschichte, übers.
1905 (8 8° M 6 d Weber deutsche Aufl., umgearb. SOöderblam:

FonEs. W., Ihe ()ldest ode of Laws 111 the W orld, Breslau, Bıller, 1905 (XIL, 426 120 M 4,60.
promulgated by Hammurabı, Kıng of Babylon, 2285 — CO W., IThe Mythology of the Aryan Natıons. New ed
2242 IA1llS Ebd 1905 (100 8'') 6& d London, Paul: 1905 (622 8°) I0 8 Da

Piton: C  9 Konfuzlus,FE 1111 15 Moses Hammurabı. Le1ipz1g, Hınrichs, L1905 der Heılıge C'hinas |Basler Missions-
(47 I1l Abbildg. Z 8°) 0,70. Studien 14 ] Basel, Missıionsbuchh., 1905 (45 83°) 0,60

LOr e Ktudes bıbliques. 3e ed LE ET AUSIMN Parıs Cr > B Ihe Makers of Hellas : Critical Inquıirv the Phi-
Picard A fıls, L905 (340 80 losophy nd Relıgion of ncIıent (sreece. London. Griftin,

Van GIeEeM DL C! ] etude de Bl Bıble (Nouv Rev L heo]l 1903 (742 O2 10860
1905, ‚ B 22—36). W asıl JCV, 1 Übersicht üb heidnıiıschen Gebräuche, ber-

Les Catholiques e les etudes biıbliques Au L: sıieccle (Bull. de 1tt glauben u Religion der Wotjaken 1T den (Gouvernements
ecel. I1905, 53 65 — 6) W Jatka D Kasan. | Memaoires de la SsOc1lete finno - QOUSTIENNEC

S0411 M.; {1 Ms Vat S1ır 14 LECENS101C de] 1ı XVUII. ] Leipzig, Harrassowitz, I902 (143 S M.‘3,60
12cCO0mo d’Edessa (UOriens christ 1002 S 409—420) Drechster, Sıtte, Brauch Volksglaube 111 Schlesien

krbt DIie Sicherstellung des Monotheismus durc]! dıe (Gsesetz- Le1ipz1g, T eubner, 1903 (ZEEV, 340 S} M 5,20
gebung 11112 vorexılischen Juda, Nebst Umschrift EB Übersetzg. NeEgTeterg: I) Aberglauben auf der Kurıiscl111 Nehrung. [Aus
der metrisch abgefaßten esetze. IM  Göttingen,  Wn  SEA Vandenhoeck & »Globus«. Könıgsberg, Gräte N Unzer, 19002 (24 8°) 75
Ruprecht, 1905 GV S ST 8°) 3,60. MacDomald: A Ihe Apostolic Origin of the 5Symbol (Ecel.

KO CN15, 5  9 De Ia tendance moderne poetiser ]}Ancıen Test Review 1005, x 248 —261).
(Rev. bıbl I1905, 2 ET  I Ficker., G Dıie Petrusakten. Beıträge ihrem Verständnis.

Poesie u Prosa ı111 Ithebr. |.ıteratur (Stud. vergleichend. Leipz1g, Barth. 190  2  %) CHE 104 8°)
Litgesch. 1903,S 29—951) B 8l 111 ALr K Ara Abü-l-Barakäts „griechisches‘” Verzeichnis der

7 Jünger (Oriens chrıst 1902, Zn 12—343)Easrangie, M'Ja L/ Ange de Jahve (Rev bıbl I903, p
212— 22) Knıght

drews.
W A Andreapolis : Writings 1n Praise of St An-

Notes the Hebrew ext of the Books of Kınes Wıth Intro London, Douglas, 905 (222 8°) 3 5
DV BULnNey. London, Frowde, 1905 80 BAr M h l Dangers of he Apostolic Age London

En A, Une queSTION touchant la COMPOSIU0N Macmıllan, 1905 (242 897
Blondel: L’Apostolicıte de l’Eglise de Sens. Refutation desdu livre de Job (Rev. bıbl 1903, 2y 161—189). CLE de L’abb  © Duchesne. Sens, Poulain-Rocher, L902Minocchi1ı, D salmı 1LLCSS14111C1 (EBd: *p 190—211). (I10 80rıtica Biblica OT, Notes OIl the ext O: the (Jld Test. Writings Etude SUFL laPart Ezekıel and Mınor Prophets DY Cheymne D fO u A! La Christianisation des foules.

London, Black 1903 80 S10
in du PASgaNısmc populaire E1 SUrT les du culte des
—a10tS: Parıs, Bloud, 1903 (64 L6°)SE LHNTANNS I Die s Offenbarung Gottes 111 der > da La Contession sacramentelle _ dans Lglıseschichtl. Person Jesu. Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, pr1mmve . Ebd 1905 (63 162 FEr 0,60

1905 125 83°) M 3,60 La Penıtence publıque dans l’Eglise DFIMLULVE L.bd L1905Brıggs, A., Incarnatıon of Our Lord Series of Sermons,
GCGakewaert:

(63 165 F'r 0,60
the New T est:

the Unfolding of the Doctrine of the Incarnation 1112 Le LESCI1IDL d’Hadrıen Mıiınucıus Fundanus
London, („larke; 1903 (254 8°) yı D (Rev deHISt: eı de 1tt. rel 190  5E 152—160).

Pick Extra Canonical Life of Christ. London, Funk N Baumstark wel syrısche Papıascıitate (UOriens chrıst
190 80 5 S 1902 DE

Batıffol FE Canon du OUVEeau est fin) (Rev bibl ScCHWERZENT. Alter des Titels (DEOTOXOG (Kath 1903 Febr.,
97—113)1903, 226—233)

KOM= HeGaussen T’houghts trom the First Ihree Gospels M., Kın Fragment der Dıdaskalıe des Martyrer-
don, Sonnenscheın, 19053 80 bischofs Petros Alexandreıa Oriens christ. 1902, 2,

EO1SY A Le discours ®  r 1a MONLASNEC (Rev. d’hist. i de 344-—351).
lıtt. rel 1903, Z 07 —32) S Ik ] 15 Der koptische Reiterheilige U, der h Georg

(L M ag yp Spr. I1903, 49 —60)
GrUMs ESs er h... Apollo ul das Kloster [0)8! Bawit (Ebd

dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken dıe 60—62).Für
Herren Domviıkar LÜL Münster, Prof. lement1- Rom, Maıgrat, Le poete chretien Prudence (Science cath. 1903

Dr. Morel- Parıs, Kaplan Vrede-Berlin fevr., 21909— 1227 ; INars, 03—313)
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111 A8 l\ Ar Die eıt der Einführung des Weihnachtsfestes A G: L’Allemagne Autriıche Un episode d’histoire
ın Konstantinopel 1398/4.00| (Oriens christ. 1902, 2, 44.1-446). relig1euse (1598—1902) (Rev des deux mondes 1903 LLLaTrs

KUuZeNEeEr, A'‚ Allocution prononcee Dar Severe apres SOI v  A 15 , 276—30
vatıon SUur le tröone patrıarcal d’Antioche (Ebd 265—282) ID WAardsSs: , Fıre and S5word ın Shansı the Story of

BId4 UDı 0X WwWwe1 Synoden des Katholikos Timotheos (Ebd Martyrdom of Foreigners and Chinese Christians.
68

London,
283 —311). Oliphant, 1905 (326 8

E1l-Bo KRAaLlı Les I radıiıtions islamıques, tradultes de l’arabe, Fyohkotz. Die Burg der Erzbischöfe 4117 Z.U KIt-
NC NOTECS ei index, par I‚ OQOU 4S (S1. Marcais Jer vılle (Ann. Nassau. Gesch H IS S 99-146):
Parıs: Leroux, 1905 (686 O I'r be LG I E O’ Chorherrenstift ıl Kommende Porstendorft

BIikam. A Kıtabu asa’ıb Fi’l-Hilaf ben Al-Basrıyjm Wa Z Ver T hürıng. Gesch. 190  I, Z 362—372).
A1l- Kaläm Fi’l (4awähir. ie atomıst. Sub- K A  S B: ur Geschichte der kırchl. Verhältnisse der ehemaligen1-Bagdädı) L3  Jın Reichsstadt Schwähbh. (GGmünd u des ıhr abhängigen Gebietesstanzenlehre AUS dem Buch der Streitfragen zwıischen Basren-

Bagdadensern, ediert. Leıden, Brill, 1902 (82 Ö 5 (Württ. Vierteljahrsh. für Landesgesch. 1902, DE  Sl  4; 257—2686)
8 Diretze. P Geschichte des Klosters Lausnıiıtz. Kisenberg, Bauer,

NAE@TE, . Ratramnus u dıe h kEucharıistie CT Heöl Stud 190  >  O (417 228 839) S
I‚ e ] m lın z kmaus. KurzgefaAte Geschichte u. BeschreibungLeo-Ges. 5) Wiıen, Mayer, 1905 (XX,; A 8°) der Kırche des Klosters Unserer Frau MontserratBı M., Les (Ordalıes. Liımoges, Ducourtieux, 1902 (42 8°) Emaus In Prag. Prag, (Cave: I905 (MI, 162 88 111. Ahb-KECHT P Papsturkunden 171 Rom. [die rOM. Bibliotheken [ SI bılden, SA 8°) 2,40.(Nachr. Kl Ges Wiıss Göttingen. Phil-hist K HaD ein. A) Die Altpfarre Taiskirchen ıhren einstigen Filial-

I1905, 2}
DieHl: W., Köhler, W Beıträge HS hessischen Kırchen- ırchen Utzenaich, Rıedau, orf ı Andrichs{furt. Bde Lınz-

geschichte s. ben 5Sp 215 Urfahr. Preßvereın, 1902 765 I0R JT af. Q
Jaglıalatel d G Memorie ecclesiastıche della Calabria (RıvZeMLer, M., Raymond Lull, Fırst Mıssıonary Moslems. dı Scienze Lett 1905 tebbr., 476—484London, Funk W 1905 122 SAa O, F 9 Le or1g1n1 della dıiocesı d1 Oortona '(Att. cad

C He valten: D: Autour des Or1gınes du Sualre de Liteys AVEOEC dı Torino 30, 3) 85—1I101).documents inedits. Parıs: Pıcard E fils, 1905 (s ö<) (GSriliot de GIVI V Les vılles inıtl1at1ques. Lourdes (etudech u P Bulles du A Urbaıin CONCErNanti le diıo-
cCese d’Avranches. Avranches, Imp. Durand (56 8°) hierolog1que). Parıs, bıbliotheque Chacomac, 1902 375 LO

ün an M Jeanne d’Arc a-t-elle abjure Au cıimetlere de Hidbt, s Notre Dame de Fans: Short HıstOry and Description
aınt-Ouen Er 0,60. ofthe Cathedral Illus London, Bell, 1905 (1 IS 8° .6

Parıs, Bloud, 190  O  9 (80 16°) S CF A L’Abbaye Saıiınt- Martın de Nevers. Nevers,Mac Swıney de Mashanaglass, P’ Le Portugal S le Vallıere, 1002 (AVT, 28 AL STaV 8°}Saint-Siege. Une ambassade portugalse Rome SOUS Jules I8l V-Arayute, de, Hıstoire de l’abbaye de Saiınt-Denis er des
(1505) Pans; Plon-Nourrıit, 1903 (B 80 A1SONS de 1a Legion-d’Honneur. Pars, Soc Iranc. d’ımpr.  nFiNOT: 1 Le Commerce de P’alun Aans les Pays-Bas et I9 bulle ei de HOT, 1905 5 204 89)
encyclique du pape Jules I8l en 1506. Parıs, Impr. nationale, n B L/’eglise abbatiale de Chaalıs (Bull
1905 (16 89)

Jac0OB;; E Johannes AL Capıistrano. Das Leben H- W ır- onum. I1902, 6, 451—487)
ROY, M., Le Ouvent des Dominicauins de Sens. dens, Duche-

ken Capistrans. Breslau, Woywod, 1905 (214 S 2,70 mın, 1902 (126 80
Berirchin? en; Vg Populär-hıst. Vorträge. Hft Der äiltere Pr rer.: FE NS L ’Eglise de Ternay (Isere). Paris, ImpHumanismus 1n Deutschland: wahre Reform- T’hätigkeit. nationale, 1902 (12 eit planches. 8°)Würzburg, Göbel u Schetfer 19053 S SA 0,2 M ruSE B) La Chapelle de Ia Vısıtation-Sainte-Marıe de Belle-
K O1Lde, 4 Luther ın Worms ı Würzburger Luther-Vorträge 2} COMXNTL: Lyon, IMpr. Vitte, 1002 (86 8München, Lehmann, 1903 (24 8°) 0,

u - E K Luther Br das deutsche Kulturleben
|Dasselbe } Ebd 1903 (16 65) 0O,2 Systemaftische Theologie.

Bıau, L: kssaı les protestants du XVIe siecle dans les Gardeil A La reforme de 1a theologıe catholıque. Idee une
Alpes-Maritimes. Cahors, IMpr. Coueslant, L903 (Z6 83 me  thode regress1Ve (Rev thomiste 1903, 2 S —19)

HMıjlkema, B, Reformateurs. Geschiedkundige studıen AT FISHET., PE Grounds of Theistic nd Chriıstian Belıief. Rev
e rewritten.de godsdienstige bewegıingen u1lt de nadagen 0)88 goude London, Hodder, L905 (486 8

part, Haarlem, Willink, 1902 (516 89) FL 4,90 W addell, H 9 Essays ON Faıith. kdinburgh, Blackw o0d,
KenNnäudin, Les Erreurs du protestantisme. Lutheriens 1905 (254 d d

er Grecs orthodoxes. Parıs, Bloud, 1903 (61 ohe) In 0,60 1 A Dawniıng FAn OL, the World AS5 A irıtual OUOrga-
Bernard, P Les Instructions secretes des Jesuites. Ebd 1905 nısm. London, Wiılliams N., 1905 (230 Ö y 5

(64 OS) Fr 0,60 KEDLEr,; E Relig1öse Wirklichkeit. Von der Gewißheit der
uferstehung ıu des ewıgen Lebens Göttingen, VandenhoeckMadelın;, SE Medicıs et Valois. utour du premiıer ONCOT-

dat (Minerva 1903 avrıl 387—413). Kuprecht, 1903 (83 3 8°)
Hakk. Wann wurde das Irienter Ehedekret „Tametsi“ ın der ck Die modernen Bemühungen eine Zukunftsreligion

Erzdiözese Maınz rechtsgiltig verkündigt ? | 1664 Kath 1903 | Hefte ZU111 „Alten Glauben“‘ 8 Leıipzig, W allmann, I90  574  3
Febr.; FOS-ZT (24 8°) 0,40.

e NMı At: T  » Crescentia Höß Kaufbeuren. Kine geschichtl!. LeG6GNHLTETr., Die Fortbildung der Kelıgion. Stuthart‚ Steinkopt,
Studie auf (Grund teilweise nıcht veröftentlichten Akten 1903 (39 ST S° 0,60
Nördlingen, Beck; 190  2  9 (IV, FE 5°) Q P E Innere Religion. Klärung de‘: Jetz. kirchl. Relig10-

h h { Kardıinal Ludwı Rohan u dıe Halsbandge- NEC1N. Schweıidnıitz, T’heosoph. Verlag, 1902 (202 DE, 8°)
EINEL; 7 B Die ıchtkirchlichen u dıe freie Theologıie., Meıneschichte. Vortrag. Straßburg, Herder, 1903 (3:5 S 2 0,40.

al C210 L’ancien y  „  5  Giler de France. FE les kveques PCN- Vorträge 1n Solingen, ihre 3 (: ıhre Freunde. Tübıingen,
dant Ia Revolution (De V’exıl AU Concordat). Paris, LECcOHre; Mohr, 1905 (ILL, 76 \O,
1903 ($74 8°) UNtINSdOM; R., Four Key-Words of Religion: Essay ın

WE Les Ordres relig1eux contemporaıns. Les Salesiens Unsystematic Divmity. London, Gardner, 190 (I110 p. G
I (Kuvre de om Bosco. F arıs. Bloud, 1905 (64 16° I' 0,60 Latty. De Pusage de 1a langue atıne ans lenseignement  EFE de

Bernäard, P La Persecution religieuse CIl Allemagne (1872— la theologıe. Chälons, ımp Martın freres (16 89)
1879) Le Glerge et les catholiques. vol Ebd 1903 64; Meuffels, H; Un robleme resoudre ‚Der Vortrag der Phı-

losophie ın der andessprache 1st vorzuziehen | (Rev. Neo-64 16°) EY. 0,60 le vol
Goleman, En Hıstory of the American Church Close ot Scolast. I1903, I, :P

19th Gentury. London, Rıvingtons, 1903 (TIO6 2 Adamson, Development of Modern Philosophy.
LSDant,; Archbishop Lemple. London, Scott, 1905 (244 vols. Edınburgh, Blackwood, 1903 E 87)

38 6-d 11 (D E Irdisches Nırwana. Eıne Betrachtung über das
N v y tt1 encicliche, ettere apOSTOliche, allocuzioni, O: Wiıe u Waru m 1m AIlL Bamberg, H4néels—Druckerei‚ 1903

Parte 1, dısp. 6 Mondovl, tıp. dell’ Immacolata, ‘ 1903 L1-I 80 (48 ST 82) M
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F.’ KEssa1l d’Ontologıe (Rev de Metaph. SE de Mor. L902, KOPiINSON, E) Marrıage Ar An eCONOMIC HUG (Int.

696—729). Journ. of Eth 9 Jan P 171—185).
SchmölTer, I Die scholastısche Lehre aterie Form, KODertsSOnN., e Roman Catholic Church ın Italy. Lon-

68dargestellt mt Rücksicht uf dıe T atsachen Lehren der don, Morgan N D LO 272 8°)
Naturwissenschaft. PAsSau, Kleıter ıIn Komm.., 1905 (6 BOotnh: Cr assısted DV others, Life and Labour of the People
88l ST ] 0,60 ın London. 3rd serJes. : Relig10us InfAuences. Vols.

PebOteLt. W Ihe Creation of Matter; Ol, Materı1al klements, London, Macmıillan, IO0 3 S each.
Evolution, and ('reation. kdınburgh, N Clark, 1905 BrOwn: Latın Amerıca : Pagans, the Papısts, th1e Pro-

LESTANTIS, and the Present Problem. London, Revell, 1905 (308(188 8 8°) ACappeltazZzıs A Qut est. stud1io0 Comparatıvo FEra 1a seconda
questione della teol dı Tomaso le conclusıon1ı VElrn M7 Christentum Nationalıtät (Deutsch-Evangelıisch 1902
dı sıstem1 Hilosofhcı. Vol Crema, ıp Sociale, 19002 (36 Okt., ED 1903 Jan., 9—90

16%) Maniglier, A PLTODOS de Ia reunı10n des Kglıses (Rev AU-

PasSschen. © Der ontolog. Gottesbeweis ın der Scholastik. gustinıenne 1905 80528 L5 D 34—257)
Arr Question of Re-unıion ıth Rome London,Progr. Kaiser-Karls-G. ZUu Aachen 1905 (62 8°)

StLOND) 3, God and the Indivıdual. London, Longmans, Sonnenschein, 1905 (286 8°) 6 8

1905 (326 8 d KAauU, A7 Reformation B Renaissance. Eın Betrag AT Gesch
Myers: Human Personalıty and 1ts Survıval of BO- der Los Kom-Bewegg. Delitzsch, W alter, 1903 (1176 S

dıly Death. ols Ebd 1909 (1426 83°) Sr 8°)
AT J! What a Pıece oft Work 15 Man. Wıth Christian Fa

Eviıdences. London, Stock, 03 80 5006 d 80 J; €assingbf Protestantıism. London, Stockwell, I90  5r

RKO1Ffes. B Die Unsterblichkeit der Seele nach Beweisfüh- RE Vi1LO: 1 Le Protestantisme ıberal : 5CS5 Or1g1nes, Nat  n
TunS beı Arıistoteles u. Plato (Philos. Jahrb. 1902, 4, A4.20 nm1ss1ıon. Pakıs Fischbacher, 1905 (X, 183 F679.

I1903, B 10 20). S k Welche Gefahren drohen dem kirchl. Bekenntnis SEe1-
b © A Jber dıe nsterblichkeıit der menschl. Seele deren der modernen Theologie W 4S können die CVansSs. (Je-

harmoniısche Entwicklung. Haımhausen, Reformverlag, 1903 meınden tiun 356 Abwehr » Gütersloh, Bertelsmann, 1905 (20
0,2 SE. ÖS M 0,20:(ISs DA 8ll) Baumsarten; C Dıie Voraussetzungslosigkeıit der ProteStAaN-Ha ası 5 Die immaterelle Substanzıalıtät der menschl. Seele.

Nachgewilesen aut em sınnl. Gebiete Regensburg, Verlags- tischen Theologie. Kiel, L1pS1US N Tis cheg ın Komm., 190
anstalt, 190  Z  > (IN, 157 6:) M DE (18 83°) M

DYILEeESCH;, M., Die Seele als elementarer Naturfaktor. Studien A B Darwinistische ‚„Haeckel‘-eıen ‚„„Voraussetzungs-
üb dıe Bewegungen der Organısmen. Lei  Z  19, Ergelmann, lose  C6 Wiıssenschaft. Wiıen, UOpitz, 1902 (197 }
LO05 (IV, / 0° 1,60 No  gıa Les ('oulısses du calvınısme (Ce UU dıt ; C quı 5

KOrtacCH; Rohm, 1905 fait ; s quı trame). Nimes, Boyer-Ramus, 1902 (79 522Suizer, G’ Autfschluß üb Spirıtismus.
E2°) Stur&e, Carta; I ruth and Error of Christian Science. Lon-

Steck, K [)as öhristusproblem (Prot Monatsh. I1905, I9 don, Murray, I 903 (192 8:)
85 —96 Vus KÖ:; M) ( m1ssıone della chiesa G&lıca nel secolö.

3 H1KOLtEr; I Dr. Kalthoff’s Schrift » as Christusproblem«, Trieste, Chiopris, 1903 (VIL, 300 LO< 0, 5
beleuchtet. Bremen, Morgenbesser, 1905 (6 8°) M Necessıita de] g10rnalısmo cattolico Un 9Tan pericolo

London, (D 888 STan dovere (a scuola cattol. 905 tebbr., 142-159)Marchapnt: I 1 heories of the Person of (Ohrtist:
AStockwell, 1905 (124 B:3 KTalık., insere deutschen Klassıker der Katholizısmus

CHanvıns CS La sclience humaıne de Jesus ei 5a cCONscIıeNCE Frankf. zeıtg. Brosch. AAIL; 7:} Hamm,; Breer Thiemann,
mess1anıque AN regard de l’agnoetisme ancıen ST moderne L1903 (39 8°%°) M O;

(Science ath. 1903 Mars, 27 — Deboöout: T [ A venir de l’Apostolat catholique dans
BEüÜCH, Jesus als FErzieher. |Pädagog. Abh VIIL, 7} Bielefeld, (La Quinzaine 1905 11Aars {n 31—956)

le Peuple
Helmich, 1905 (J 5 OT 8°) 0,40. B1iGIT: N:; Die Wohlthaten der xathol. Kirche ür dıe arbeitende

SCcChrefifer, Theologen als pädagogische Klassıker (N. Klasse (Kath. Schwei7z. B 1903, 21—3
Kıirchl. I1905, 35 228 —244). Doräado: a lglesia la cuEsSt1ON soc1al (Espana Moderna

Paltadino., M‚ Educazıone la NuOvVv1SSımMaAa ettera de] MNMarzZO, 4___
Papa 11 eSsSCOVI Italıa (Riv ll Scienze Lett 1905 febbr., Millot, Le Jeune GClerge ET les etudes socıales.

465 — Lev  E (40 16°
Paris, in\1pr.

OtK; Die christl. Willensfreiheit Kırchl. 1903, 4, Manoe, C Les etudes du Clerge d’apres HMogan (Ann de
292—323 Ia Phıl Chret 1903 fevr., s s6—582)BertIInS, Das Leiden ın der Welt Berlın, Warneck, 1905 Caämeriyn CR F M ’abb  e Quievrieux f lıberalısme SAadCeI-

45 8°) dotal Amıens, Poire-Choquet, 1905 (VI, 21 8°)KiıDaucOUFt, de, Les theorıes de Nıetzsche l’origine Abus dans la devotıon.
ET la valeur de 1a morale (Rev Neo-Scolast. 190  DE S p 43-60) Avıs d’eveques francaıs SA ectrangers.

Belanser; D Une lo1 injuste oblige-t-elle C111 conscience » Parıs. augmentee. Pans; Lethielleux (84 8°) Fr 1:
Kr 0,60 B t1 CTE, F IIıscours de combat (nouvelle Serle : les Rai-Bloud, 19003 (63 16°) SO115 actuelles de croilre ; ’Idee de solıdarıte ; ”Action catho-

lique ; I’C(kuvre de Can les Motifts d’esperers I’CKuvre CY1-Praktische Theologie. Parıs, Perrin, 1903t1que de Fame: le Progres relig1eux).
na lus ecclesiasticum. Kıne Unrtersuchun ber en (304 6

Ursprung des Begriffs. |Aus »Sitzungsber. PFCU Akad BaudrilFart N: LE Renouvellement intellectue du clerge de
WissS.«| Berlin, Reimer in Komm.., 1905 (-15 S 8& 0,50. France AU ecle Parls; Bloud, 1903 (64 L6°) Fr 0,60

D A PAnS Quos ego! Fehdebriefe wiıder en Graten Paul Hoens-CO ZIN 15 Questions de droıit ecclesiastıque eTi Civil. Les
broech. 497[Iraıtements ecclesiastiques. Parıs,; Bloud, 190  f  3 (63 16° Regensburg , Verlags anstalt 1905

Crepon; b Nomıinatıon et institution des EVEqueES fin) (Cor- SI 8°)
respondant 1903 119 I 843—878) BOöhtIIngk; RS Der Kapuziner ist da ! ur Klosterfrage ıIn

decret] generalı Baden. Erwiıderung ARB! Hansjakob. Frankfurt M., N Franktf.Hilgers, G’ ndıce de1 lıbrı pro1bitl. Verlag, 1903 (112 sä8 3°) M 15(Cir CAatt 1903 20028 A, p 19—40).
() Er H: Die Kirchenverfassungen im Großherzogtum Sachsen- 538 111 AI} 11 W., Römische EI evangelische Sıittlichkeit VEIIN.

W eimar-Eisenach (Z Kirchenrecht I1903, 15 5$—095). AufßA Marburg, Elwert, 1905 IV 176 LE 8°)
FrOre, Ba De 1a capacıte de V’etat etranger, de L eglıse et du SA E - Nations le materijel lıturg1que. LAvVAL Goupil,

1905 CL, 114 18°)saınt-diege d’acquerır €  AL SUuCcess10N (Rev. de droit internat.
1903, L e N EL E: Les Livres lıturg1ques ımprimes Aıvanıt le AVIle sıecle,

RKU&Z&1eCNO; matrimoni0 cristl1ano. Napolij, t1p. Calvı, l’usage des d10cCeses de Beauvaıs, Novon ei Senlıis. Paris,
1903 (16 8°) Imp. nationale, 1903 (16 18°)
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Erkeı Miss  a  1e de Kequie UXTa Rubrıicas Leone Papa 111 {# kın altchrıst! Relief S ler Blütezeıt [O1M
reformatas P} ecreta Rıtuum Gongregation1s LHOVI1ISS11I114

Laibach, Kathol Buchh
Eltenbeinschnitzere1i (Jahrb preuß Kunstsammlgn EL

19053 (92 8°) An 1 )
junker,; u S:CHÜBALE: Kın griechisch koptisches SETTLEYEL F, UOrphee chretien rCcpresSCNLEC S U1 888! bassın i

Kırchengebet CZ aQypt. Spr. I[903, I S S etiain Langres, Impı champeno1se, 1905 (16 SITAV 67)
KTONES: H7 I)as Brevier L: dıe Bollandisten (Past bonus 1905 MäAärucchlı Le catacombe LOTILLALIC Ssecondo glı ultımı studi

März S 275 284) le DIU TEGCENT Koma, Desclee, L903 (71 D 6%)
Onganıa Le Breviaire (Grimanı

de Venise
»bliotheque Marcıana G n c H1 D, A7 I die Madonna 1111 Schweizer. Landesmuseum (Kath

Schweiz. B1 — 20)enez1ıa Onganla 1903 (s2 80 6E tav.) 1903, I
11 d d > Etudes lıturg1ques hıstoiıre du brevıiaıire F AA MS b ( A A h, : Der eıster der Kcclesia u Dyna-

de Rouen fin) (Rev du clerge franc L90 5 fevı 469 495) Straßburger Münster. Beiträge Gesch der Bild-
b A  A 1 |)as „„Svrısch - ıntiochenısche Fer1albı 1CI1 hauerkunst des Jahrh 112 Deutschland Düsseldorf Schu ATl

(Katholık 1902 Nov Fr 427 Derz 530—5$50 1 905 1903 IN 11 Al Abbildegn af JO 8°)
inı D5, 4 Ginevr1

Mühlenbein,
A fre della cupola äl Santa Marıa del Fiıore

T, Die Choral-Retorm 111e 1! Klemens I17 di Firenze (Rass d ITIE I 11 2/3)
Paul (Ebd Jan., WE Herm AAA La grottka degl| Angell Maglıano Pecorarecc10

Semernra:, C ( 11 111111 della chlesa. VE Mılano, Up (Bol della S50cC Hlo 1905, 4,
Bertarelli, 1905 (3 3Ö, 3:4, 6, 3U L6°): Bertaux > Ia S51ixtine Avanıt Michel Anzgelo (Rev des deux

PothiLer, ( Le Ta  T1 Ia e del Canto STEDOTMANO (Ras- mondes 9005 1L 167—193).
5C8H. Gregor. 1905, 3 —70 VietIT P 9 Relazione de! le c ne] DLONAO della chiesa

VolBannıster., B, Una SCYJUCNZA cr Ia Purificazıone dı dı ıtale Fuorigrotta - VAttı della aCcCad. 1 arch.
ıtalıana (Ebd 70—76). X.l Napolı, ess1itore, L902

Metcaiı, C ote lıturgıche [ )1 838l relıquiere 111 al- Nom1ı V-ene  61064 PeSCTOTITEK 8 chlostro grande della
degna (Ebd CLE Annunzıata ch Firenze 1} DILLOTE Bernardino Poccetti da

Wıegand, ]’ Kırchliche Stilfragen (Pastor DbONus 89135 März, GGemignano. Fırenze, Uup G1useppe, I903 (89 16°9.
265—273). M:E WT, Wiıe 1ST dıe Auferstehung Chrtisti dargestellt W OL

A Wiss.Ir 1 1 Antiochenische Kunst (Oriens christ. 1902, den ” (Nachr: (Ü1e8s ZU Göttingen. Phil -hıst.
A 421—433) KL1903, 236-—25$49.:

ABIn der Herderschen Verlagshandlung F Freiburg 1111 Breisgau 1erAschendorkschen MünsterIST soeben erschienen nd durch alle Buchhandlungen bezıiehen

In Auflage erschien soebeni}Jer A A  Papst und die Freih
ede ZUTL Feıer des fünfundzwanzıg]ährıgen Kegierungsjubiläums Seiner Heılıgkeit Pauline von Mallinckrodt
Papst Leo IIL Gehalten ı111 der ZAUU Freiburg.l. Bran „März. O5 O28

P:ipstliche Aussprüche 1LDEer die ‚p9  P@1ıheit. Stiifterin ımnd (jeneral ()berimn clerProfessor Dr Karl Braig B'71
Lexx53. K onen egatıon der Schwestern der(1 40) 1

christlıc hen Liebe Kın Lebensbild
O1l Alfred Hüffer AFT-E undSGAPPpPPPBPEBRBEBDBEBSS:  HMEDB BEBPBEBREEEHERBEAREDBBEN m1 C146 Porträt426 Seıiten 0Herdersche Verlagshandlung, reiburg Breisgau Paulinens Preis brosch 5

Soeben sınd erschıenen und durch alle Buchhandlungen beziehen yebunden 111 Halbfranzband 05 AYI
oltzmann, Joseph Die Peschitta zZu Buche e1ishnel » Qesterı Literatur Blatt Wıen«c Aus de1

erheblichen Zahl de1r ] ZEILBCNOSS1-kEıne kritisch-exegetische Studie SI 80 (ALE- 152) 7
Weiß ID3 arl Die Erziehungslehre der TE1L kKkappadozier schen Biographien ragt das Lebensbild »Pau-

line CI Mallinckrodt«, Stifterin nd Gene-Kın Beıtrag patrıstischen Pädagogık. ST 80 (A U: 242) 4,80 4l-Oberin der Schwestern der christlichenBıldet 4s Heft des Bandes der „Straßburger theologischen Stundien“. O El BDA Liebe, ONn Alfred Hüfter, sowohl ÜF CHh
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